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Sehr

geehrte Damen und Herren,

auf Ihren Antrag auf Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Anderungsgenehmi-

gung vom 06.10.2014, zuletzt erganzt am 23.09.2016, ergehen folgende

y Immissionsschutzrechtliche Entscheidungen

1.1 Der Holcim (Stddeutschland) GmbH (im Folgenden Fa. Holcim) wird an ihrem
Standort Dormettinger Stralle 23, 72359 Dotternhausen, Flursticknummer
1210, die Erhdhung des Anteils an Ersatzbrennstoffen an der Feuerungswarme-
leistung des Drehrohrofens von derzeit 60 % auf 100 % genehmigt.

1.2 Uber die Emissionsquelle 18 (Kamin Drehrohrofen) diirfen bei Einsatz der zuge-
lassenen Ersatzbrennstoffe bis 31.12.2018 folgende Luftschadstoffe mit den an-
gegebenen jeweiligen maximalen Massenkonzentrationen mit dem Abgas abge-
leitet werden:

1.2.1  Kontinuierich zu tberwachen; Luftschadstoffe nach Anlage 3, Nr. 2.1, 2.2,

2.3 und 2.4 der 17. BImSchV
Luftschadstoff Einheit Halbstunden- Tages-
mittelwert  mittelwert
a) Gesamtstaub mg/m? 30 10
b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, mg/m? 400 200
angegeben als NO,
c) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, mg/m? 200 50
angegeben als SO2 et T
d) Quecksilber und seine Verbindungen, mg/m? 0,05 0,03
angegeben als Hg
e) gasférmige organische Chlorverbin- mg/m* 60 10
dungen, angegeben als HCI :
f) organische Stoffe, angegeben als Ge- mg/m? 100 50
samt-C'
g) Ammoniak (NH:)
Verbundbetrieb (VB) mg/m? 60 30
Direktbetrieb (DB)* mg/m?® 160 80
h) Kohlenmonoxid® (CO) mg/m? 4.000 2.000

' Ausnahme nach Anlage 3, Nr. 2.1.2 und 2.2.1 der 17. BImSchV.

* Ausnahme nach Anlage 3, Nr. 2.1.4i.V.m. § 24 Abs. 1 der 17. BImSchV.

* Ausnahme nach Anlage 3, Nr. 2.4.2 i V.m. § 24 Abs. 1 der 17. BImSchV. |
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1.2.2  Wiederkehrend zu (iberwachen; Luftschadstoffe nach Anlage 1 sowie nach
Anlage 3, Nr. 2.1.¢c) i.V.m. § 16 Abs. 6 der 17. BImSchV sowie Nr. 5.4.2 3 der

TA Luft
Luftschadstoff max. Massen-
konzentration
Mittelwert tiber die
Probenahmezeit*

a) Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cd
Thallium und seine Verbindungen, angegeben als Tl
Ay insgesamt 0,05 mg/m?
b) Antimon und seine Verbindungen, angegeben als Sb
Arsen und seine Verbindungen, angegeben als As
Blei und seine Verbindungen, angegeben als Pb
Chrom und seine Verbindungen, angegeben als Cr
Cobalt und seine Verbindungen, angegeben als Co
Kupfer und seine Verbindungen, angegeben als Cu
Mangan und seine Verbindungen, angegeben als Mn
Nickel und seine Verbindungen, angegeben als Ni
Vanadium und seine Verbindungen, angegeben als V
Zinn und seine Verbindungen, angegeben als Sn
insgesamt 0.5 mg/m?

c¢) Arsen und seine Verbindungen (auRer
Arsenwasserstoff), angegeben als As
Benzo(a)pyren
Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cd
wasserlosl. Cobaltverbindungen, angegeben als Co
Chrom(VI)verbindungen (aufer Bariumchromat und
Bleichromat), angegeben als Cr

insgesamt 0,05 mg/m?®

oder
Arsen und seine Verbindungen, angegeben als As
Benzo(a)pyren
Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cd
Cobalt und seine Verbindungen, angegeben als Co
Chrom und seine Verbindungen, angegeben als Cr

insgesamt 0,05 mg/m?
d) Dioxine und Furane (gemal Anlage 2 der 17. Bim- 0,1 ng/m?
SchV) _
e) gasf. anorg. Fluorverbindungen, angegeben als HF 1 mg/m?
f) Benzol
Grenzwert 5 mg/m?
Zielwert 1 mg/m?
g) Formaldehyd 5  mg/m?

* Probenahmezeit nach § 18 Abs. 5 der 17. BiImSchV.
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1.2.3 Feste Emissionsgrenzwerte (Jahresmittelwerte), u.a. nach Anlage 3, Nr. 2.3
der 17. BImSchV/

Luftschadstoff Einheit Jahresmittelwert

a) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, mg/m? 200
angegeben als NO-

b) Ammoniak (NH3) mg/m?® 30

1.3 Uber die Emissionsquelle 18 (Kamin Drehrohrofen) durfen ab 01.01.2019 fol-
gende Luftschadstoffe mit den angegebenen jeweiligen maximalen Massenkon-
zentrationen mit dem Abgas abgeleitet werden:

1.3.1 Kontinuierlich zu iberwachen; Luftschadstoffe nach Anlage 3, Nr. 2.1, 2.2,

2.3 und 2.4 der 17. BlmSchV

Luftschadstoff Einheit Halbstunden- Tages-
mittelwert  mittelwert
a) Gesamtstaub mg/m® 30 10
b) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, mg/m? 400 200
angegeben als NO, :
¢) Schwefeldioxid und Schwefeltrioxid, mg/m? 200 50
angegeben als SO; o
d) Quecksilber und seine Verbindungen, mg/m? 0,05 0,03
angegeben als Hg >
e) gasférmige organische Chlorverbin- mg/m? 60 10
dungen, angegeben als HCI
f) organische Stoffe, angegeben als Ge- mg/m? 100 50
samt-C°
g) Ammoniak (NH3)
Verbundbetrieb (VB) mg/m? 60 30
Direktbetrieb (DB)" mg/m? 120 60
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5 ausnahme nach Anlage 3, Nr. 2.1.2 und 2.2.1 der 17. BImSchV.
® ausnahme nach Anlage 3, Nr. 2.1.4 i.V.m. § 24 Abs. 1 der 17. BimSchV.
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1.3.2 Wiederkehrend zu tiberwachen: Luftschadstoffe nach Anlage 1 sowie nach

Anlage 3, Nr. 2.1.c) i.V.m. § 16 Abs. 6 der 17. BImSchV sowie Nr. 5.4.2.3 der

TA Luft

Luftschadstoff

max. Massen-

konzentration
Mittelwert tber die
Probenahmezeit”

£ a) Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cd

Thallium und seine Verbindungen, angegeben als Tl
insgesamt

0,05 mg/m?

b) Antimon und seine Verbindungen, angegeben als Sb

Arsen und seine Verbindungen, angegeben als As
Blei und seine Verbindungen, angegeben als Pb
Chrom und seine Verbindungen, angegeben als Cr
Cobalt und seine Verbindungen, angegeben als Co
Kupfer und seine Verbindungen, angegeben als Cu
Mangan und seine Verbindungen, angegeben als Mn
Nickel und seine Verbindungen, angegeben als Ni
Vanadium und seine Verbindungen, angegeben als V
Zinn und seine Verbindungen, angegeben als Sn
insgesamt

0,5 mg/m?®

c) Arsen und seine Verbindungen (auller
Arsenwasserstoff), angegeben als As
Benzo(a)pyren
Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cd
wasserlosl. Cobaltverbindungen, angegeben als Co
Chrom(Vl)verbindungen (aufer Bariumchromat und
Bleichromat), angegeben als Cr
insgesamt
oder
Arsen und seine Verbindungen, angegeben als As
Benzo(a)pyren
Cadmium und seine Verbindungen, angegeben als Cd
Cobalt und seine Verbindungen, angegeben als Co
Chrom und seine Verbindungen, angegeben als Cr
insgesamt

0,05 mg/m?®

0,05 mg/m?

d) Dioxine und Furane (gemaR Anlage 2 der 17. Blm-

SchV)

0.1 ng/m?

e) gasf. anorg. FIUGNErbindungen, angegeben als HF

1 mg/m?

f) Benzol
Grenzwert
Zielwert

mg/m?
mg/m?

g) Formaldehyd

= n

mg/m?

" Probenahmezeit nach § 18 Abs. 5 der 17. BImSchV.
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1.3.3 Feste Emissionsgrenzwerte (Jahresmittelwerte), u.a. nach Anlage 3, Nr. 2.3

der 17. BiImSchV

Luftschadstoff Einheit Jahresmittelwert
a) Stickstoffmonoxid und Stickstoffdioxid, ~mg/m® 200
angegeben als NO»
b) Ammoniak (NH3z) mg/m? 25
c) organische Stoffe, angegeben als Ge- mg/m?® 45
samt-C @

1.4 Uber die Emissionsquelle 20 (Kamin Klinkerkiihler) darf folgender Luftschadstoff

mit der angegebenen maximalen Massenkonzentration mit dem Abgas abgelei-
tet werden (kontinuierlich zu Gberwachen):

Luftschadstoff Einheit Halbstunden- Tages-

mittelwert mittelwert

Gesamtstaub mg/m? 30 10

1.5 Die Massenkonzentrationen unter Nr. 1.2 und Nr. 1.3 (Emissionsquelle 18, Ka-

16

Ah

15

1

min Drehrohrofen) beziehen sich auf einen Volumengehalt an Sauerstoff im Ab-
gas von 10 % (Bezugssauerstoffgehalt). Fir die Stoffe, deren Emissionen durch
Abgasreinigungseinrichtungen gemindert und begrenzt werden, darf die Um-
rechnung der Messwerte nur fur die Zeiten erfolgen, in denen der gemessene
Sauerstoffgehalt (iber dem Bezugssauerstofigehalt liegt.

Die Massenkonzentration unter Nr. 1.4 (Emissionsquelle 20, Kamin Klinkerkuh-
ler) bezieht sich auf das Abgas im Normzustand (273,15 K, 101,3 kPa) nach
Abzug des Feuchtegehalts an Wasserdampf. Luftmengen, die zugefiihrt wer-
den, um das Abgas zu verdiinnen, bleiben bei der Bestimmung der Massenkon-
zentration unberucksichtigt.

Der Fa. Holcim werden Ausnahmen fiir Ammoniakemissionen im Direktbetrieb
gemaR § 24 Abs. 1 der 17. BImSchV i.V.m. Anlage 3, Nr. 2.1.4 der 17. BiImSchV
in folgendem Umfang genehmigt: @
Bis 31.12.2018 darf ein Tagesmittelwert von 80'mg/m?, ein Halbstundenmit-
telwert von 160 mg/m? und ein Jahresmittelwert von 30 mg/m® nicht LE]—
schritten werden.



Kommentar
Gesetzlicher Grenzwert 25mg


Kommentar
Ges.Grenzwert 30mg


Kommentar
falsch lt. Seite27+28  10mg      
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1.7.2 Ab 01.01.2019 darf ein Tagesmittelwert von 60 mg/m?, ein Halbstundenmit-
telwert von 120 mg/m?® und ein Jahresmittelwert von 25 mg/m? nicht Uber-
schritten werden.

1.8 Der Fa. Holcim werden Ausnahmen _fi.]r Gesamtkohlenstoffemissionen geméfl@
Anlage 3, Nr. 2.1.2 der 17. BImSchV in folgendem Umfang genehmigt:
1.8.1  Bis 31.12.2018 darf ein Tagesmittelwert von 50 mg/m? und ein Halbstunden-
mittelwert von 100 mg/m? nicht Gberschritten werden.
1.8.2 Ab 01.01.2019 darf ein Tagesmittelwert von 50 ma/m?, ein Halbstundenmit-
telwert von 100 mg/m?® und ein Jahresmittelwert von 45 mg/m? nicht Gber-
schritten werden.

1.9 Der Fa. Holcim werden Ausnahmen fiir Kohlenmonoxidemissionen ger—=
§§ 24 Abs. 1, 8 Abs. 1 der 17. BImSchV i.V.m. Anlage 3, Nr. 2.4.2 der'%?EIm—
SchV befristet genehmigt: Bis 31.12.2018 darf ein Tagesmittelwert von
2.000 mg/m? und ein Halbstundenmittelwert von 4.000 mg/m? nicht tiberschritten
werden. Da in der aktuellen Anlage zur Herstellung von Zementklinker der in §8
Abs. 1 der 17. BImSchV festgelegte Emissionsgrenzwert nicht erreicht werden
kann, ist ein Folge-Ausnahmeantrag rechtzeitig, spatestens aber bis 01.07.2018
vorzulegen. In den Folge-Ausnahmeantrag sind die wihrend der Ausnahme-
laufzeit erzielten Optimierungsergebnisse einflielen zu lassen.

1.10 Die Ausnahmen fiir die Ammoniak-, Gesamtkohlenstoff- sowie Kohlenmonoxid-
emissionen gemaf den Nummern 1.7, 1.8 sowie 1.9 dieser Entscheidung basie-
ren im Wesentlichen auf den gutachterlichen Einschatzungen der dem Antrag
beigefiiglen Unterlagen des Vereins Deutscher Zementwerke e, V. (VDZ) zu den
rohmaterialbedingten Emissionen (s.a. Nummern 4.7.9 und 4.7.10 dieser Ent-
scheidung).

Sollten sich zukiinftig anderweitige Erkenntnisse zur Beurteilung dieser Gut-
achten ergeben, behélt sich das Regierungsprasidium Tiibingen ausdriicklich
g eine nachtragliche Uberpriifung sowie ggf. eine Anpassung der Emissions-
. grenzwerte fur diese Luftschadstoffe auf Basis der neuen Erkenntnisse vor.

1.11 Die Fa. Holcim ist verpﬂicht{ri_‘}algende Direktbetriebszeiten (DB) nicht zu (iber-
schreiten:

1.11.1 Bis 31.12.2018: 600 h/Jahr

1.11.2 Ab 01.01.2019: 438 h/Jahr




Kommentar
Jeden Tag 1-2 Std erhöhte Werte Rauchgase nur durch Schlauchfilter


Kommentar
Gesetzlicher Grenzwert 50 mg


Kommentar
Gesetzlicher Grenzwert 10mg
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1.12 Diese immissionsschutzrechtliche Anderungsgenehmigung steht gemaf § 21

Abs. 1 Nr. 2-5 BImSchG unter dem Vorbehalt des Widerrufs.

1.13 Fiir diese immissionsschutzrechtliche Anderungsgenehmigung wird eine Gebiihr

2

2.1

211

2.2

243

2.2
2.2

2.2.2

2.2.3

festgesetzt.

Nebenbestimmungen

Allgemeines

Die Anlage ist gemaR den unter Nr. 4 aufgefiihrten Unterlagen zu andem und
zu betreiben.

Soweit in dieser Genehmigung nichts anderes festgelegt ist, gelten die Rege-

lungen vorangegangener Genehmigungen und Anordnungen weiter. Dies gilt
i

insbesondere fiir die maximal zugelassenen Mengen an Ersatzbrennstoffen.

Diese immissionsschutzrechtliche Anderungsgenehmigung erlischt, wenn
nicht innerhalb von drei Jahren mit dem genehmigten geanderten Betrieb der
Anlage begonnen wird.

Immissionsschutz

Der geplante Zeitpunkt der Umstellung auf den Betrieb mit einem Ersatz-
brennstoffeinsatz von mehr als 60 % als Ersatz fur Regelbrennstoffe (im Fol-
genden Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz), ist dem Regierungs-
prasidium Tibingen 14 Tage im Voraus mitzuteilen.

Der Drehrohrofen darf bei technisch unvermeidbaren Ausfallen der Entsti-
ckungseinrichtung oder deren Komponenten ab dem Zeitpunkt des Uber-
schreitens des Grenzwertes fur Stickstoffoxide — entsprechend der Regelung

Bt i e

nerhalb eines Kalenderjahres 60 Stunden weiter betrieben werden.

Ergibt sich aus Messungen oder anderweitigen Erkenntnissen, dass Anforde-
rungen an den Betrieb der Anlagen oder zur Begrenzung von Emissionen
nicht erfiillt werden, ist das Regierungsprasidium Tibingen umgehend zu un-
terrichten. Es sind unverziiglich die erforderlichen Maltnahmen fur einen ord-
nungsgemalien Betrieb zu treffen.

o
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2.2.4

225
2251

Betriebszeiten fiir die An- und Abfahrvorgange sowie die Betriebszeiten fiir
Direkt- und Verbundbetrieb sind im Jahresbericht nach § 31 BImSchG darzu-
stellen. Unvorhergesehene Abfahrvorgange sind hierbei gesondert auszuwei-
sen und zu erlautern.

Emissionsmessungen
Kontinuierliche Messungen @

.1 Die Emissionen der Luftschadstoffe nach Nr. 1.2.1 bzw. Nr. 1.3.1 sind

wahrend der Betriebszeit an der Emissionsquelle 18 durch kontinuierliche
Messungen zu Gberwachen.

.2 Die Emissionen der Luftschadstoffe nach Nr. 1.4 sind wahrend der Be-

triebszeit an der Emissionsquelle 20 durch kontinuieriche Messungen zu
uberwachen.

.3 Uber die Ergebnisse der kontinuierlichen Messungen eines Kalenderjah-

res ist ein Bericht zu erstellen. Dieser ist dem Regierungsprasidium Ti-
bingen spatestens bis zum 31. Marz des Folgejahres vorzulegen.

4 Der Bericht tiber die Ergebnisse der kontinuierlichen Messungen eines

Kalenderjahres sowie die zugehorigen Aufzeichnungen der Messgerite
sind mindestens funf Jahre nach Ende des Berichtszeitraumes aufzube-
wahren.

.5 Die Mess- und Auswerteeinrichtungen miissen den ,Richtlinien iiber die

Eignungsprifung, den Einbau, die Kalibrierung, die Wartung von Mess-
einrichtungen fir kontinuierliche Emissionsmessungen” entsprechen
(Rundschreiben des Bundesministeriums fiir Umwelt (BMU) vom
13.06.2005, veroffentlicht im GMBI. 2005, Nr. 38, S. 795, erganzt durch
Rundschreiben des BMU vom 04.08.2010, GMBI. 2010, S. 1172).

Insbesondere sind die Anforderungen gemaf Anhang E zu beriicksichti-
gen und umzusetzen.

Bei Bezug auf weiterfiihrende Regelwerke (z.B. DIN EN 14181 (Feb.
2015)) sind Anforderungen, die an Mess- und Auswerteeinrichtungen im
Zuge der Regelwerks-Dynamisierung gestellt werden, zu bertcksichtigen
und schnellstmoglich umzusetzen.

.6 Die Verfugbarkeit der Messeinrichtungen muss mindestens 95 % errei-

chen. Die Verfugbarkeit fir die Messeinrichtung zur Bestimmung des




Kommentar
Warum werden die Werte nicht digital ins Internet gestellt
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Sauerstoffbezugsgehaltes muss mindestens 98 % erreichen. Die Verfug-
barkeit des Auswerterechners muss mindestens 99 % betragen.

Die erreichten Verfligbarkeiten sind im Jahresbericht nach § 31 BImSchG
darzulegen.

Nullpunkt und Referenzpunkt sind mindestens einmal im Wartungsinter-
vall zu tiberpriifen und aufzuzeichnen. Das Wartungsintervall der Mess-
einrichtungen ist im jeweiligen Eignungsprufungsbericht dokumentiert.

Die laufende Qualitatssicherung beim Betrieb (QAL3 der DIN EN 14181)
ist durchzufiihren und zu dokumentieren. Hierflir sind Regelkarten nach
DIN 14181, Abschnitt 7 (QAL3) zu verwenden.

Uber alle Arbeiten an Mess- und Auswerteeinrichtungen ist ein Kontroll-
buch zu fihren.

Der Ein- oder wesentliche Umbau von Mess- und Auswerteeinrichtungen
zur kontinuierlichen Uberwachung hat nach den Anforderungen der VDI
Richtlinie VDI 3950 (Dez. 2006) zu erfolgen. Die Mess- und Auswerteein-
richtungen missen als geeignet durch das Umweltbundesamt bekannt-
gegeben sein und tber eine QAL1-Zertifizierung (gemaf DIN 14181 bzw.
VDI 3950) verflgen.

Die Messeinrichtungen, die zur kontinuierlichen Feststellung der Emissio-
nen oder der Verbrennungsbedingungen sowie zur Ermittlung der Be-
zugs- oder Betriebsgrofien eingesetzt werden, sind durch eine Stelle, die
vom Ministerium fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Wurt-
temberg nach § 29b Abs. 2 BImSchG bekannt gegeben wurde, kalibrieren
zu lassen.

Diese Stelle ist auch zu verpflichten, die Funktionsfahigkeit der Messein-
richtungen mindestens einmal jéhrlich zu prufen.

Die Berichte iiber Ergebnisse der Kalibrierungen und der Funktionspri-
fungen sind dem Regierungsprasidium Tubingen sowohl in schriftlicher
als auch in elektronischer Form innerhalb von zwolf Wochen nach Kalib-
rierung und Prufung vorzulegen.

Die Messstelle ist zu verpflichten, eine Messplanung zur Kalibrierung bzw.
Funktionspriiffung zu erstellen, dem Regierungsprasidium Tlbingen den
Termin der Messung mitzuteilen und Unterlagen Uber die Messplanung
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rechtzeitig, mindestens jedoch zwei Wochen vor Beginn der Messung
vorzulegen.

Die Auswertung und Beurteilung der kontinuierlichen Messungen hat
nach § 17 der 17. BImSchV zu erfolgen. Dies sind insbesondere:

Bildung der Halbstunden- und Tagesmittelwerte nach § 17 Abs. 1 i.V.m.
Nr. 1.2.1, Nr. 1.3.1 sowie Nr. 1.4 dieser Entscheidung.

Bildung der Jahresmittelwerte nach § 17 Abs. 4i.V. m. Nr. 1.2.3 sowie Nr.
1.3.3 dieser Entscheidung.

Gemal § 17 Abs. 4 der 17. BImSchV sind die Nachweise fiir die Jahres-
mittelwerte funf Jahre nach Ende des Nachweiszeitraums aufzubewah-
ren.

Messbericht Uber die Ergebnisse der kontinuierlichen Messungen nach §
17 Abs. 2 und 3.

Ausfallzeiten von Abgasreinigungseinrichtungen sind im Emissionsaus-
werterechner entsprechend den ,Richtlinien Gber die Eignungspriifung,
den Einbau, die Kalibrierung, die Wartung von Messeinrichtungen fiir kon-
tinuierliche Emissionsmessungen” vom 13.06.2005, erganzt mit Rund-
schreiben vom 04.08.2010, Anhang E Nr. 3.1, zu erfassen.

Die Ausfallzeiten sind in dem Bericht hach Nr. 2.2.5.1.3 auszuweisen.

Uberschreitungen des Tagesmittelwertes oder des zweifachen Halbstun-
denmittelwertes sind dem Regierungsprasidium Tibingen unverziiglich
unter Nennung der Abhilfemaflinahmen mitzuteilen.

2.2 5.2 Betriebsarten Direktbetrieb / Verbundbetrieb

A

Nach Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz sind die Betriebsar-
ten Direktbetrieb und Verbundbetrieb in der Betriebsdatenerfassung und
im Emissionsrechner getrennt zu erfassen und entsprechend gesondert
auszuwerten.

Nach Betriebsart getrennt zu erfassen sind die Werte der Ammoni-
akemissionen.

Die Betriebsarten und ihre Umschaltung inklusive ihrer Dokumentation ist
mit Hilfe einer bekanntgegebenen Stelle nach § 29b Abs. 2 BImSchG im
Emissionsrechner getrennt mit den jeweiligen Emissionsgrenzwerten um-
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zusetzen, so dass die getrennte Auswertung und Klassierung der Mess-
ergebnisse nach der jeweiligen Betriebsart moglich ist.

Nach Betriebsart getrennt zu erfassen sind die Werte der Ammoni-
akemissionen.

Werden innerhalb eines Kalendertages beide Betriebsarten (Verbundbe-
trieb und Direktbetrieb) gefahren, so bestimmt sich der einzuhaltende Ta-
gesmittelwert flir Ammoniak nach der Quotientenregel. Dazu ist der jewei-
lige Grenzwert mit dem gefahrenen Zeitanteil ins Verhaltnis zu setzen.
Die Summe beider Quotienten ergibt den gewichteten Tagesgrenzwert.

Uber die Umsetzung zur getrennten Erfassung der Betriebsarten Direkt-
betrieb und Verbundbetrieb ist von der bekanntgegebenen Stelle nach

§ 29b Abs. 2 BImSchG ein Bericht zu erstellen. Der Bericht ist dem Re-
gierungsprasidium Tlbingen sowohl in schriftlicher als auch in elektroni-
scher Form innerhalb von zwolf Wochen nach der Umsetzung vorzulegen.

2.2.5.3 Einzelmessungen

x|

£,

Verbrennungsbedingungen (Mindesttemperatur, Mindestvemeiize@—
prasentative Stelle)

Nach Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz ist durch Messun-
gen von einer nach § 29b Abs. 2 i.V.m. § 26 BImSchG bekanntgegebe-
nen Stelle Oberprifen zu lassen, ob die Verbrennungsbedingungen nach
§ 7 Abs. 1 und 3 der 17. BImSchV (850 °C Mindesttemperatur, 2 s Min-
destverweilzeit) weiterhin erfullt sind.

Es ist hierbei nachzuweisen, dass auch unter den ungunstigsten Bedin-
gungen der gednderten Fahrweise die bisher festgelegte reprasentative
Stelle zur kontinuierichen Messung der Mindesttemperatur gemaf § 7
Abs. 4 der 17. BImSchV weiterhin geeignet ist.

Uber den gefiihrten Nachweis ist ein Bericht zu erstellen. Der Bericht ist
dem Regierungsprasidium Tubingen sowohl in schriftlicher als auch in
elektronischer Form innerhalb von zwolf Wochen vorzulegen.

Ab Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz (entsprechend Nr.
2.2 1 dieser Entscheidung) ist zu prifen, dass die in Nr. 1.2.2 und Nr.
1.3.2 dieser Entscheidung festgelegten Emissionsgrenzwerte der Luft-
schadstoffe sicher eingehalten werden. Hierzu sind Emissionsmessungen
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von einer nach § 29b Abs. 2 i.V.m. § 26 BImSchG bekannt gegebene
Stelle durchzufiihren.

Die Messungen sind im ersten Jahr alle drei Monate mindestens an ei-
nem Tag sowie wiederkehrend spétestens alle zwoif Monate mindestens
an drei Tagen durchfiihren zu lassen (3 x Einzelmessung an einem Tag
sowie 1 x Einzelmessung mindestens an drei Tagen).

Die Messungen sind im zweiten Jahr alle vier Monate mindestens an ei-
nem Tag und anschlieBend wiederkehrend spatestens alle zwélf Monate
mindestens an drei Tagen durchfiihren zu lassen (2 x Einzelmessung an
einem Tag sowie 1 x Einzelmessung mindestens an drei Tagen).

Die Messungen sind dabei getrennt fiir die Betriebsarten Direktbetrieb
und Verbundbetrieb durchzufiihren. Bei den zusatzlichen Einzelmessun-
gen (mindestens an einem Tag) ist es ausreichend, die Messungen bei
der Betriebsart Direktbetrieb durchzufiihren.

Die Messungen sind beim bis zu diesem Zeitpunkt maximal gefahrenen
Ersatzbrennstoffanteil vorzunehmen.

Wird bereits im ersten Jahr ein Ersatzbrennstoffanteil von 90 % oder mehr
der Gesamitfeuerungswarmeleistung regelmalig erreicht, so sind die Ein-
zelmessungen in einem Zeitraum von zwolf Monaten alle zwei Monate
mindestens an einem Tag und anschlieRend wiederkehrend spatestens
alle zwolf Monate mindestens an drei Tagen durchfiihren zu lassen.

Die Probenahmezeit betragt fur die Messung zur Bestimmung der Emis-
sionen nach Nr. 1.2.2 und Nr. 1.3.2 Buchstabe a bis ¢ sowie e bis g dieser
Entscheidung mit Ausnahme von Benzo(a)pyren mindestens eine halbe
Stunde; sie soll zwei Stunden nicht Gberschreiten. Die Probenahmezeit
fur die Bestimmung der Emissionen nach Nr. 1.2.2 und Nr. 1.3.2 Buch-
stabe d (PCDD/F) dieser Entscheidung sowie Benzo(a)pyren betragt min-
destens sechs Stunden; sie soll acht Stunden nicht (iberschreiten.

Die Nachweisgrenze des Analyseverfahrens fiir die Stoffe nach Nr. 1.2.2
Buchstabe d und Nr. 1.3.2 Buchstabe d muss dabei < 0,005 ng/m? betra-
gen.

Spatestens 14 Tage vor Beginn der Messungen sind dem Regierungs-
prasidium Tubingen der Messtermin, die Messplanung und die beauftrag-
te Messstelle mitzuteilen.
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4 Uber die Ergebnisse der Einzelmessungen (Verbrennungsbedingungen /

Luftschadstoffe) ist ein Messbericht zu erstellen. Der Bericht ist dem Re-
gierungsprasidium Tilbingen spatestens acht Wochen nach den Messun-
gen sowohl in schriftlicher als auch in elektronischer Form vorzulegen.
Der Inhalt des Messberichts ergibt sich aus § 19 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 der 17.
BlmSchV.

2.2.5.4 Die Emissionsgrenzwerte sind eingehalten, wenn kein Jahresmittelwert, kein
Tagesmittelwert, kein Halbstundenmittelwert und kein Mittelwert Uber die
F'robenahmezei%schritten werden (validierte Werte).

2.2.5.5 Optimierung dagenfahmeise zur Minderung der Emissionen an Koh-
lenmonoxid (CO) und Gesamtkohlenstoff (Cges)

A

Nach Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz sind durch Optimie-
rung der Anlagenfahrweise die Inanspruchnahmen von Ausnahmen fur
die Konzentration der Schadstoffe abzusenken.

Die Versuche zu den geplanten OptimierungsmafRnahmen sind im Vorfeld
mit dem Regierungsprasidium Tubingen abzustimmen.

Die Versuche zu den geplanten Optimierungsmafinahmen sind innerhalb
der ersten 15 Monate nach Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffein-
satz durchzufihren.

Die Vorgehensweise zur weiteren Optimierung der Anlagenfahrweise ist
in geeigneter Form plausibel und nachvollziehbar zu dokumentieren.

Die Ergebnisse der Anlagenoptimierung sind jeweils in Halbjahresberich-
ten zusammenzufassen und dem Regierungsprasidium Tubingen umge-
hend, spatestens aber vier Wochen nach Ablauf der jeweiligen Halbjah-
resperiode vorzulegen.

Uber die Optimierungsmaflnahmen ist nach Abschluss der Versuche ein
Gesamtbericht zu erstellen und umgehend, spétest@ber acht Wochen
nach Abschluss, vorzulegen. Die Inhalte, die im Bericht behandelt und
dargestellt werden sollen, sind im Vorfeld mit dem Regierungsprasidium
Tlubingen abzustimmen.

Die zeitlich verdichtete Anzahl an Einzelmessungen nach Nr. 2.2.5.3.2
dieser Entscheidung i.V.m. § 18 Abs. 2, 3 und 4 der 17. BiImSchV darf fiir
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eine zusatzliche Validierung der Optimierungsmafnahmen verwendet
werden.

2.3 Naturschutz, Wasser- und Bodenschutz

2.3.1 Die Fa. Holcim wird verpflichtet, ein fachkundiges Biiro zu beauftragen, um in
Absprache und in Zusammenarbeit mit dem Landratsamt Zollernalbkreis und
dem Regierungsprasidium Tibingen bis 31.03.2017 ein System von Boden-
beobachtungsflachen in Hauptwindrichtung des Zementwerkes zu entwickeln.
Ziel der Bodenbeobachtung ist es, mogliche Schadstoffanreicherungen im
Boden infolge Deposition aus den Abgasemissionen des Zementwerkes zu
erkennen und deren Entwicklung verfolgen zu kénnen.

3. Begriindung
3.1 Sachverhalt

Die Fa. Holcim betreibt am Standort Dotternhausen, Dormettinger Stralte 23, 72359
Dotternhausen eine Anlage zur Herstellung von Zementklinker mit einer Produktions-
kapazitat von 2300 t pro Tag. Mit immissionsschutzrechtlicher Entscheidung vom
07.06.2006 (Az.: 54.1-6/8823.12-1/Holcim/Klarschlamm) wurde der Fa. Holcim die
Erhohung des Anteils der Ersatzbrennstoffe von 50 % auf 60 % der jeweils gefahre-
nen Feuerungswarmeleistung genehmigt. Mindestens 40 % der jeweiligen Feue-
rungswarmeleistung missen durch den Einsatz von Regelbrennstoffen erbracht wer-
den. Mit immissionsschutzrechtlicher Entscheidung vom 12.07.2013 (Az.: 54.1/54 1-
8/8823.12-1/Holcim/Abfallanteil befristet > 60 %) wurde der Fa. Holcim im Versuchs-
zeitraum 15.07.2013-18.10.2013 genehmigt, probeweise 100 % Ersatzbrennstoffe
einzusetzen. Dabei zeigte sich, dass die Anhebung des Anteils an Ersatzbrennstoffen
an der Feuerungswarmeleistung des Drehrohrofens von 60 % auf 100 % zu keiner
erkennbaren Erhdhung der Emissionen fiihrte.

Am 06.10.2014, eingegangen beim Regierungsprasidium Tlbingen am 09.10.2014,
beantragte die Fa. Holcim die Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Ande-
rungsgenehmigung nach § 16 Abs. 1 BImSchG fiir die Erhohung des Anteils an Er-
satzbrennstoffen an der Feuerungswéarmeleistung des Drehrohrofens von derzeit
60 % auf 100 %. Die Erhéhung des Anteils an Ersatzbrennstoffen an der Feuerungs-
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warmeleistung erfolgt mit den bereits immissionsschutzrechtlich zugelassenen
satzbrennstoffen:

Tabelle 1: Bereits zugelassene Ersatzbrennstoffe (Art und Menge)

Feuerung | Ersatzbrennstoffe ASN-Nr. max. Menge
[ka/h]
Primarfeu- | Tiermehl 02 01 02, 02 02 02 2.000
erung Tierfett 02 0102, 02 02 02 2.000
Trockenklarschlamm 19 08 05, 02 07 05 4.000
Biomasse 07 0599 _ 2.000
EBS (Kunststoffe) 1912 10,1912 12 4.000
Heizwertreiche Flugasche 10 01 17 2.000
Bearbeitungséle® 12 01 07* 3.500
Sekundar- | Altreifen/Gummiabfalle 16 01 03, 07 02 99 2.500
feuerung Faserfangstoff / De-Inking 03 03 05,03 03 10 16.000
Bituminose Dachpappen, 191212 4.000
aufbereitet
Trockenklarschlamm 19 08 05, 02 07 05 4.000
Bearbeitungséle 12 01 07" 2.000
Heizwertreiche Flugasche 100117 2.000

Die maximal zugelassene Menge jedes einzelnen Ersatzbrennstoffes (s. Tabelle 1)
bleibt unverdndert. Die Antragsunterlagen wurden am 19.02.2016 insbesondere
durch (berarbeitete Gutachten zu rohmaterialbedingten Kohlenmonoxid-, Gesamt-
kohlenstoff- und Ammaoniakemissionen und durch eine Gegeniberstellung der SNCR-
Technologie mit der alternativen SCR-Technologie erganzt. Die letzte Erganzung der
Antragsunterlagen erfolgte mit Datum vom 23.09.2016, eingegangen beim Regie-
rungsprasidium Tibingen am 26.09.2016 (Verhalten bei Stérungen des Betriebs am
Drehrohrofen / Klinkerbrennprozess sowie erganzende Stellungnahme des TUV Sud
zu den verwendeten meteorologischen Daten).

® bei Primar- und Sekundarfeuerung darf der Wert von 3.500 kg/h gesamt nicht liberschritten werden.
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3.2 Rechtliche Wurdigung

3.2.1  Zustindigkeit

Sachlich und 6rtlich zustandig fiir die Erteilung der immissionsschutzrechtlichen An-
derungsgenehmigung ist das Regierungsprésidium Tiibingen als héhere Immissions-
schutzbehorde, § 2 Abs. 1 Nr. 1a der Immissionsschutz-Zusténdigkeitsverordnung
(ImSchZuVO) und § 3 Abs. 1 Nr. 2 des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes
(LVWVIG).

3.2.2  Verfahren und Umweltvertraglichkeitspriifung (UVP)

Das Anderungsvorhaben ist immissionsschutzrechtlich genehmigungsbedirftig ge-
maf §§ 10, 16 Abs. 1 BImSchG i.V.m. § 1 Abs. 1 der 4. BImSchV, da durch die Erhé-
hung des Ersatzbrennstoffeinsatzes nachteilige Auswirkungen hervorgerufen werden
konnen und diese fiir die Prifung nach § 6 Abs. 1 Nr. 1 BImSchG erheblich sein kén-
nen.

3.2.2.1 Beteiligung von Fachbehtrden und Tragern 6ffentlicher Belange

Nach formgemélem Eingang der Antragsunterlagen beteiligte das Regierungsprasi-
dium Tubingen entsprechend § 11 der 9. BImSchV die untere Naturschutzbehérde
und die untere Bodenschutzbehérde beim Landratsamt Zollernalbkreis, da die Belan-
ge Naturschutz und Bodenschutz durch das Anderungsvorhaben beriihrt werden. Als
Trager oOffentlicher Belange wurden neben der Belegenheitsgemeinde Dotternhausen
weitere Gemeinden in der Umgebung des Zementwerkes beteiligt. Diese wurden u.a.
anhand eines Schaubildes bestimmt, das im lufthygienischen Gutachten abgebildet
ist. Auf diesem Schaubild ist das Rechen- und Beurteilungsgebiet zu erkennen, das
sich in einem Radius von 4,95 km um das Zementwerk der Fa. Holcim befindet. Alle
selbstandigen Gemeinden, die vollstandig in diesem Beurteilungsgebiet liegen, wur-
den durch das Regierungsprasidium Tibingen beteiligt. Es handelt sich dabei um die
Gemeinden Dormettingen, Dautmergen, Ratshausen, Weilen unter den Rinnen sowie
um die Stadt Schomberg.
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3.2.2.2 Umweltvertraglichkeitsprufung

Die Errichtung und der Betrieb einer Anlage zur Herstellung von Zementklinkern mit
einer Produktionskapazitat von 1.000 t oder mehr je Tag verpflichtet nach Nr. 2.2.1
der Anlage 1 des Gesetzes Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung zur Durchfiihrung
einer Umweltvertraglichkeitspriiffung (UVPG). Nach § 3e Abs. 1 Nr. 2 UVPG besteht
auch fur die Anderung einer Anlage zur Herstellung von Zementklinkern mit einer
Produktionskapazitat von 1.000 t oder mehr je Tag eine Verpflichtung zur Durchfuh-
rung einer Umweltvertraglichkeitspriifung, wenn eine Vorprifung des Einzelfalls im
Sinne des § 3¢ Satz 1 und 3 UVPG ergibt, dass die Anderung erhebliche nachteilige
Umweltauswirkungen haben kann.

Im Rahmen dieser Vorpriifung des Einzelfalls wurde festgestellt, dass fur das bean-
tragte Anderungsvorhaben keine Umweltvertraglichkeitsprifung durchzufiihren ist.
Das Anderungsvorhaben fiihrt nach Einschatzung des Regierungsprasidiums Tubin-
gen und der unteren Naturschutzbehdrde auf Grund Gberschlagiger Prufung unter
Beriicksichtigung der in der Anlage 2 des UVPG aufgefiihrten Kriterien nicht zu er-
heblichen nachteiligen Umweltauswirkungen, die nach § 12 UVPG zu bericksichtigen
waren.

Die Beurteilung der méglichen Umweltauswirkungen des Vorhabens durch die Luft-
schadstoffemissionen des Drehrohrofens der Zementklinkerproduktion erfolgte auf
der Grundlage des lufthygienischen Gutachtens vom 20.08.2014 (T UV Sid, Gutach-
ten Nr. L0937/2 — Lufthygienisches Gutachten im Rahmen der geplanten Umstellung
auf 100 % Ersatzbrennstoffeinsatz und Anpassung des Stickstoffoxid-Emissions-
grenzwertes im Werk Dotternhausen, der Fa. Holcim). Betrachtet wurden die luftver-
unreinigenden Stoffe gemal den Nummern 4.2 bis 4.5 der TA Luft bzw. der 39. Blm-
SchV. Beriicksichtigung fand hierbei auch das laufende Verfahren zur Aufstellung
eines Luftreinhalteplans fiir die Stadt Balingen. Es wurde eine Ausbreitungsrechnung
gemal Anhang 3 der TA Luft ermittelt und im Hinblick auf ihre Erheblichkeit bewertet.
Das Ergebnis der Ausbreitungsrechnung ergab, dass schadliche Umwelteinwirkungen
durch Luftschadstoffe bei einer Erhéhung der eingesetzten Ersatzbrennstoffe von
derzeit 60 % auf bis zu 100 % nicht zu erwarten sind.

Erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen sind durch das beantragte Vorhaben
damit nicht zu besorgen.
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e ok - Das Unterbleiben der Umweltvertraglichkeitspriifung wurde gemaR § 3a Satz 2, 2.
fi-*?-'J‘r-'-'":fﬂ"‘-"ﬂ—lalbsatz UVPG zum 12.08.2016 auf der Homepage des Regierungsprasidiums Tii-
bingen offentlich bekannt gegeben.

3.23 ﬁﬁentlichkeitsbeteiligung — Einwendungen / Erorterungstermin

Im immissionsschutzrechtlichen Anderungsgenehmigungsverfahren wurde gemal} §§
10 Abs. 3 und 4, 16 Abs. 1 BImSchG i.V.m. den §§ 8 ff. der 9. BImSchV auch die Of-
fentlichkeit beteiligt.

Die offentliche Bekanntmachung des Anderungsvorhabens gemaR § 10 Abs. 3 Satz 1
BImSchG i.V.m. § 8 Abs. 1 der 9. BImSchV erfolgte zum 01.04.2016 im Staatsanzei-
ger fir Baden-Wirttemberg und auf der Homepage des Regierungsprasidiums Tii-
bingen. In den Amtsblattern der beteiligten Gemeinden wurde das Anderungsvorha-
2k S ben zum 06.04. bzw. 07.04.2016 bekannt gemacht.
/’er::,-»'{.ff{, & f::;c‘ o /;_i-«n@; -
Der Genehmigungsantrag und die dazu gehérigen Unterlagen lagen in der Zeit vom
06.04.2016 bis 06.05.2016 (je einschlieRlich) in der Gemeindeverwaltung Dottern-
hausen und im Regierungsprasidium Tlbingen zur Einsichtnahme aus (§ 10 Abs. 3
Satz 2 BImSchG i.V.m. mit § 10 Abs. 1 Satz 1 der 9. BImSchV).

Einwendungen gegen das Vorhaben konnten innerhalb der Auslegungsfrist und bis
zu zwei Wochen danach, also vom 06.04.2016 bis 20.05.2016 (je einschliedlich) bei
. den oben genannten Stellen erhoben werden.

Insgesamt wurden beim Regierungsprasidium Tibingen frist- und formgeman 16
Einwendungen® erhoben. Das Regierungspréasidium Tabingen hat nach pflichtgemé-

Bem Ermessen gemal § 10 Abs. 6 BImSchG i.V.m. § 12 Abs. 1 Satz 2 der 9. Bim-

SchV einen Erdrterungstermin zur Erdrterung der Einwendungen fiir den 06.07.2016
festgelegt, da dieser zur Priifung der Genehmigungsvoraussetzungen von Bedeutung

sein konnte (§ 14 Abs. 1 der 9. BImSchV). Diese Entscheidung wurde auf der Home-

page des Regierungsprasidiums Tiibingen zum 07.06.2016 entsprechend § 12 Abs. 1

Satz 3 der 9. BImSchV é&ffentlich bekannt gemacht.

* Die Einwendungen werden bei der UVP und unter dem nachfolgenden Punkt entsprechend § 21 Abs.
1 Nr. 5 der 9. BlImSchV abgehandelt.
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Zusatzlich erfolgte eine offentliche Bekanntmachung in den Amtsblattern der beteilig-
ten Gemeinden am 08.06. bzw. 09.06.2016 — sowie am 09.06.2016 im Amtsblatt der
Stadt Balingen.

Der Erérterungstermin fand wie offentlich bekanntgemacht am 06.07.2016 im Sit-
zungssaal der Belegenheitsgemeinde Dotternhausen statt. Dabei wurde zunachst das
Anderungsvorhaben durch die Fa. Holcim vorgestellt. Den Einwendern wurde Gele-
genheit gegeben, ihre auf das beantragte Vorhaben bezogenen Einwendungen vor-
zutragen. Diese Einwendungen wurden erortert.

Uber den Erdrterungstermin wurde eine Niederschrift gemalk § 19 der 9. BiImSchV
angefertigt. Sie wurde den Einwendern und der Fa. Holcim am 31.08.2016 zugestellt
und auf der Homepage des Regierungsprasidiums Tibingen veroffentlicht (§ 19 Abs.
2 der 9. BImSchV).

3.2.4 Genehmigungsvoraussetzungen

Die beantragte Anderung der Anlage zur Produktion von Zementklinker erfullt die Ge-
nehmigungsvoraussetzungen und ist damit zu genehmigen.

Das Vorhaben zur Erhdhung des Ersatzbrennstoffeinsatzes im bestehenden Ze-
mentwerk Dotternhausen ist mit den unter Nr. 2 festgesetzten Nebenbestimmungen
genehmigungsfahig. Nach MaRgabe dieser Bedingungen, Auflagen und inhaltlichen
Beschrankungen kann die Erfiillung der Betreiberpflichten sowie die Einhaltung der
sonstigen o6ffentlich-rechtlichen Vorschriften einschliefllich der E‘elange des Arbeits-
schutzes beim Betrieb der Anlage sichergestellt werden (§ 6 i.V.m. §§ 5 und 7 Bim-
SchG), sodass ein Rechtsanspruch auf die beantragte Anderungsgenehmigung be-
steht.

Sl S JL:I,[;;’ Die Entscheidung beriicksichtigt, soweit rechtlich begriindet, die Bedenken und Anre-

. gungen aus den Stellungnahmen der Trager offentlicher Belange.

Bestandteil dieser Begriindung ist die Entscheidung (ber die rechizeitig erhobenen
Einwendungen unter Berlicksichtigung des Ergebnisses des Erorterungstermins vom
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kohlenstoff, Kohlenmonoxid) entstehen. Des Weiteren ermoglicht der Gesetzgeber
uber § 24 Abs. 1 der 17. BImSchV die Zulassung von Ausnahmen. Hierbej gilt die
Berlcksichtigung der besonderen Umstiande des Einzelfalls in Verbindung mit der
Einhaltung der unter § 24 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 der 17. BimSchV genannten Anforderun-
gen.

Die Fa. Holcim hat fiir die Luftschadstoffe Ammoniak (im Direktbetrieb) sowie Ge-
samtkohlenstoff und Kohlenmonoxid die Zulassung von Ausnahmen beantragt. Die
Begriindungen fir die Ausnahmen werden u.a. in den Antragsunterlagen der Kurzbe-
schreibung des Vorhabens (Reiter 2) beschrieben sowie in den gutachterlichen Stel-
lungnahmen (Reiter 20 und 21 ) ausgefiihrt.

Sowohl fiir Ammoniak (im Direktbetrieb) als auch fiir Kohlenmonoxid sind die maégli-
chen Ausnahmen nach Anlage 3, Nr. 2.1.4 bzw. Nr. 2.4.2 der 17. BImSchV nicht aus-
reichend, so dass von der Fa, Holcim jeweils zusatzlich eine Ausnahme geman § 24
Abs. 1 der 17. BImSchV beantragt wurde. D |l

Voraussetzung fiir die Gewahrung einer solchen Ausnahme ist, dass die nachfolgen-
den Voraussetzungen vorliegen:

1. Einzelne Anforderungen der Verordnung sind nicht oder nur mit unverhaltnis-
maligem Aufwand erfiillbar.

2. Im Ubrigen werden die dem Stand der Technik entsprechenden MaRnahmen j e
zur Emissionsbegrenzung angewandt.

3. Die Ableitungshohe nach der TA Luft muss auch fiir den als Ausnahme zuge-
lassenen Emissionsgrenzwert ausgelegt sein.

4. Die Anforderungen folgender europaischer Richtlinien sind einzuhalten:
a) 2008/98/EG — Abfallrahmenrichtlinie™,
b) 96/59/EG — Beseitigung PCB/PCT'?,

c) 2010/75/EU — Industrieemissions-Richtlinie ™.

"' Richtlinie 2008/98/EG des Européischen Parlamentes und des Rates vom 19.11.2008 {iber Abfalle
und zur Aufhebung bestimmter Richilinien (ABI. L 312 vom 22.11.2008, S.3, L 127 vom 26.05.2009,
5.24.

" Richtlinie 96/59/EG des Rates vom 16.09.1996 fiber die Beseitigung polychlorierter Biphenyle und
polychlorierter Terphenyle (PCBIPCT) (ABI L 243 vom 24.09.1996 S.31), die durch die Verordnung
(EG) Nr.596/2009 (ABI. L 188 vom 18.07.2009, 5.14) geandert worden ist.
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Nach den o.g. Unterlagen und Anforderungen wurden die beantragten Ausnahmen
Ammoniak (im Direktbetrieb), Gesamtkohlenstoff und Kohlenmonoxid auf Basis des
aktuellen Kenntnisstandes geprift, beurteilt und bewertet. Diese werden nachfolgend
weiter ausgefuhrt.

Ausnahmen fiir Ammoniakemissionen (NH3) im Direktbetrieb

Der Fa. Holcim werden Ausnahmen fir Ammoniakemissionen im Direktbetrieb auf der
Grundlage des § 24 Abs. 1 der 17. BimSchV i.V.m. mit Anlage 3, Nr. 2.1.4 der 17.
BimSchV genehmigt.

Die bestehende Anlage zur selektiven nicht-katalytischen Minderung der Stickstof-
foxidemissionen (SNCR) wurde vor Beginn der Versuche im Jahr 2013 mit Einsatz
von bis zu 100 % Ersatzbrennstoff zu einer sogenannten High-Efficiency-SNCR um-
geriistet. Hierzu wurden u.a. eine Temperaturmessung sowie mehrere Ebenen zur
Eindiisung eines Reduktionsmittels installiert. Dies zielt darauf ab, das Reduktionsmit-
tel im optimalen Temperaturfenster fiir die NO,-Reduktion einzusetzen und dabei den
méglichen Schlupf des Reduktionsmittels zu mindemn. Wahrend des Versuchszeit-
raums konnte nachgewiesen werden, dass die Stickstoffoxidemissionen von max.
200 mg/m? (Tagesmittelwert (TMW)) dauerhaft sicher eingehalten werden kénnen. Im
Verbundbetrieb (Ofenabgase werden ber die Rohmiihlen und das Gewebefilter in
den Kamin gefihrt) wurden zudem auch die Ammoniakemissionen von max. 30
mg/m® (TMW) sicher eingehalten. Wahrend der Zeiten im Direktbetrieb (Ofenabgase
werden direkt iiber das Gewebefilter in den Kamin geflihrt) lagen die Ammoniakemis-
sionen oberhalb des vorgesehenen Regelgrenzwerts.

Die Fa. Holcim hat fiir den Zeitraum mit Direktbetrieb die Zulassung eines hoheren
Ammoniakemissionsgrenzwertes beantragt. Fiir die Beurteilung der Zulassigkeit einer
solchen Ausnahme wurden insbesondere folgende Dokumente aus den Antragsunter-
lagen (Nr. 4) herangezogen:
e Nr. 4.1 — Kurzbeschreibung des Vorhabens inkl. zusammenfassender Be-
wertung rohmaterialbedingter Ausnahmen

12 Richtlinie 2010/75/EU des Européischen Parlamentes und des Rates vom 24.11.2010 uber Indust-
rieemissionen (integrierte Vermeidung und Verminderung der Umweltverschmutzung) (Neufassung)
(ABI. L 334 vom 17.12.2010, 5.17).
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06.07.2016. Einer Reihe von Einwendungen konnte allerdings nicht entsprochen wer-
den (vgl. dazu im Einzelnen unter Nr. 3.2.5).

Genehmigungspflichtige Anlagen sind so zu errichten und zu betreiben, dass zur Ge-
wabhrleistung eines hohen Schutzniveaus fiir die Umwelt insgesamt

1. schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nach-
teile und erhebliche Belastigungen fiir die Allgemeinheit und die Nachbar-
schaft nicht hervorgerufen werden kénnen:

2. Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren,
erhebliche Nachteile und erhebliche Belastigungen getroffen wird, insbe-
sondere durch die dem Stand der Technik entsprechenden Malinahmen;

3. Abfalle vermieden, nicht zu vermeidende Abfalle verwertet und nicht zu
verwertende Abfalle ohne Beeintrachtigung des Wobhls der Allgemeinheit
beseitigt werden;

4. Energie sparsam und effizient verwendet wird.

Die Pflichten des § 5 BImSchG und der 17. BImSchV werden bei bestimmungsgema-
Rem Betrieb eingehalten, da die Anlage entsprechend den Antragsunterlagen (Nr. 4)
und der zur Entscheidung ergangenen Nebenbestimmungen (Nr. 2) auch bei dem
beantragten erhéhten Einsatz von Ersatzbrennstoffen so betrieben werden wird, dass
die Betreiberpflichten eingehalten und auch die sonstigen zu beachtenden &ffentlich-
rechtlichen Vorschriften nicht verletzt werden. Die Einhaltung der Pflichten ergibt sich
im Einzelnen aus den im Folgenden dargelegten Punkten.

3.2.4 1 Luftschadstoffe

Gegenstand der beantragten Anderung ist die Erhohung des Umfangs des Abfallein-
satzes als Ersatzbrennstoff von derzeit bis zu 60 % auf kinftig bis zu 100 %. Die Ge-
nehmigungsféhigkeit der eingesetzten Ersatzbrennstoffe als solche (inklusive ihrer
Anlieferung, Annahme und Zwischenlagerung) sowie die Beschaffenheit der Anlage
(ausgenommen Verbrennungsbedingungen und Abgasreinigung) wurden in frilheren
immissionsschutzrechtlichen Genehmigungs- und Anzeigeverfahren'® gepriift und

" Immissionsschutzrechtliche Anordnung fur den Betrieb der Anlage zur Herstellung von Zementen
der Rohrbach Zement GmbH & Co.KG vom 21.10.2002, Az.; 55-4/6/8823.12-1/Rohrbach Zement.
Anzeigen nach § 15 BImSchG vom 24.09.2002,05.11.2002,26,06.2003, 26.03.2004, 17.12.2004 und
08.04.2005 Az.: 55-6/8823.12-1/Rohrbach/Zement,
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bestatigt und sind nicht Gegenstand des aktuellen Anderungsgenehmigungsverfah-
rens.

Mit immissionsschutzrechtlicher Entscheidung vom 12.07.2013 (Az.: 54.1/54.1-
8/8823.12-1/Holcim/Abfallanteil_befristet > 60 %) wurde der Fa. Holcim im Versuchs-
zeitraum 15.07.2013-18.10.2013 genehmigt, probeweise bis zu 100 % Ersatzbrenn-
stoffe einzusetzen. Damit konnten die Emissionen bei 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz
mit den Emissionen bei 100 % Ersatzbrennstoffeinsatz verglichen werden. Dazu wur-
den die Luftschadstoffe jeweils zwei Tage im Verbundbetrieb und einen Tag im Di-
vanten Prozessparameter Rohmehlaufgabe, Klinkerproduktion und Anlagenauslas-
tung dabei auf ein gleiches Niveau eingestelit.

Bei Gegenliberstellung der Ergebnisse aus der Fahrweise 60 % Ersatzbrennstoff im
Vergleich zur Fahrweise 100 % Ersatzbrennstoff zeigte sich in der Betriebsart Ver-
bundbetrieb keine erkennbare Veranderung der Luftschadstoffemissionen. Dies trifft,
mit Ausnahme der Ammoniakemissionen, ebenfalls beim Vergleich der Ergebnisse
aus den Fahrweisen 60 % gegentiber 100 % Ersatzbrennstoff fir die Luftschadstoffe
im Direktbetrieb zu. Besonderes Augenmerk galt bei der Priifung den Luftschadstoff-
komponenten nach Anlage 1 der 17. BImSchV (Schwermetalle, Benzo(a)pyren sowie
der Dioxine und Furane). Auch hier zeigten sich in der Gegenuberstellung der Ein-
zelmessungen aus den Fahrweisen 60 % Ersatzbrennstoff gegentber 100 % Ersatz-
brennstoff bei beiden Betriebsarten keine erkennbaren Anderungen.

Unabhangig vom Einsatz von Ersatzbrennstoffen (aktuell 60 % Ersatzbrennstoff , be-
antragt 100 % Ersatzbrennstoff) liegen die Emissionskonzentrationen fir Gesamtkoh-
lenstoff, Ammoniak (im Direktbetrieb) und Kohlenmonoxid bei der bestehenden Anla-
ge zur Herstellung von Zementklinker oberhalb der Regelgrenzwerte der 17. Blim-
Sch‘u’.-"rln Anlage 3, Nummern 2.1.2, 2.1.4, 2.2.1 sowie 2.4.2 der 17. BImSchV erdffnet
der Gesetzgeber die Moglichkeit, hohere Emissionsgrenzwerte zu genehmigen, wenn
dies auf Grund der Zusammensetzung der natdrlichen F Rohstoffe erforderlich ist/uns f;

ausgeschlossen werden kann, dass durch die Verbrennung von Abféallen oder Stoffen
nach § 1 Abs. 1 der 17. BiImSchV zusétzliche Emissionen (hier: Ammoniak, Gesamt-

Anderungsgenehmigung nach § 16 BiImSchG vom 07.06.2006 Az.: 54.1-6/8823.12-1/Holcim / Kiar-
schlamm,

Erhéhung der Klinkerproduktion auf 2300 t je Tag vom 29.07.2008, Az.: 54.1-6/8823.12-1/Holcim/Dock
Up.
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* Nr. 4.7.10 — Gutachterliche Stellungnahme zu rohmaterialbedingten NHa-
Emissionen, erganzte Fassung vom 18.02.2016

In der Abwagung wird mitberdcksichtigt: Hohe und Dauer der beantragten Ausnahme
fir Ammoniak.

Der Regelgrenzwert betragt 30 mg/m? Tagesmittelwert (TMW) bzw. 60 mg/m?
Halbstundenmittelwert (HMW) ’

Beantragt bis 31.12.2018:

Wahrend Direktbetriebszeiten: 80 mg/m?* TMW bzw. 160 mg/m® HMW
zusatzlich: Jahresmittelwert (JMW) 30 mg/m?

maximale Direktbetriebszeit: 600 h/a

Beantragt ab 01.01.2019:
Wahrend Direktbetriebszeiten: 60 mg/m* TMW bzw. 120 mg/m?* HMW
zusatzlich: JMW 25 mg/m? _ s

: : . 5 . 2 Bee 30 fa e i
maximale Direktbetriebszeit: 438 h/a : 1 SG¢4 /4

Als Stand der Technik, welcher die Regelgrenzwerte fiir Ammoniak und Stickstoffoxi-
de der Anlage 3, Nr. 2 der 17. BImSchV dauerhaft sicher einhalt, ist derzeit eine An-
lage zur Minderung der Stickstoffoxidemissionen durch die selektive katalytische Re-
aktion (SCR) zu betrachten. Bej Anlagen zur Zementklinkerproduktion, welche iiber
eine SCR verfligen, werden iiblicherweise die Regelgrenzwerte fiir Ammoniak und

Stickstoffoxide festgesetzt und eingehalten. Zusatzlich werden bei SCR-Anlagen Re-
' gelungen flr eine mogliche Ausfallzeit getroffen (z.B. 5 % der Jahresstunden ent-
spricht 438 h/a). Fir die Ausfallzeit von SCR-Anlagen werden héhere Emissions-
grenzwerte fur Stickstoffoxide, ggf. auch fiir Ammoniak, festgesetzt.

Die Genehmigungssituation fiir Stickstoffoxide und Ammoniak von SCR-Anlagen im
Vergleich zur vorliegenden High-Efficiency-SNCR-Anlage liegen in vergleichbarer
GroBenordnung. Dies gilt fiir die Hohe der Emissionsgrenzwerte sowie die Zeiten er-
hohter Emissionen (SCR: Ausfallzeiten: SNCR: Direktbetriebszeiten). Die im Ver-
gleich zu einer SCR-Anlage im Realbetrieb héheren Ammoniakemissionen werden
erganzend durch einen Emissionsgrenzwert von 25 mg/m* als Jahresmittelwert be-
grenzt.
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Aus diesem Grund wird fir die Fa. Holcim bei Austibung pflichtgeméafien Ermessens
sunachst bis 31.12.2018 ein Emissionsgrenzwert fir Ammoniak von 80 mg/m® als
Tagesmittelwert, ein Emissionsgrenzwert von 160 mg/m?® als Halbstundenmittelwert
und ein Emissionsgrenzwert von 30 mg/m® als Jahresmittelwert genehmigt. Ab
01.01.2019 wird ein Emissionsgrenzwert fiir Ammoniak von 60 mg/m® als Tagesmit-
telwert, ein Emissionsgrenzwert von 120 mg/m® als Halbstundenmittelwert und ein

- 26 -

Emissionsgrenzwert von 25 mg/m?® als Jahresmittelwert genehmigt.

Bis 31.12.2018 diirfen die Direktbetriebszeiten 6,8 % (600 h/a) der Gesamtbetriebs-

zeiten, ab 01.01.2019 diirfen diese 5 % (438 h/a) betragen.

Fur diese, auf den erhohten Ammoniakeinsatz zurtickzufiihrenden Emissionen, kann
der Fa. Holcim eine Ausnahme auf der Grundlage des § 24 Abs. 1 der 17. BImSchV
erteilt werden, weil die hierfiir erforderlichen Tatbestandsmerkmale kumulativ erfullt

sind:

1

R

Die Einhaltung der Ammoniakemissionen wahrend der Direktbetriebszeiten wa-
re nur mit unverhaltnismakigem Aufwand erfullbar. Bei dieser Einschatzung be-
rilcksichtigt ist die Hohe der beantragten Ausnahme (tiber den rohmaterialbe-
dingten Anteil hinaus) sowie die maximal zulassigen Jahresstunden, in der Ge-
brauch von dieser Ausnahme gemacht wird (Direktbetriebszeit).

_ Auch beim Einsatz einer SCR-Anlage ware die Inanspruchnahme von Ausnah-

men erforderlich (fiir Ausfallzeiten der SCR). Die im konkreten Fall eingesetzte
High-Efficiency-SNCR-Anlage entspricht im Ubrigen dem Stand der Technik far
MaRnahmen zur Emissionsbegrenzung, vgl. § 24 Abs. 1 Nr. 2 der 17. BImSchV.

_ Die vorhandene Schomsteinhéhe und damit die Ableitungshéhe nach der TA

Luft reicht auch fiir die beantragten Ausnahmen aus, vgl. § 24 Abs. 1 Nr. 3 der
17. BiImSchV.

. Die Priifung der Anforderungen folgender europaischer Richtlinien ergab:

a) Die Richtlinie 2008/98/EG findet keine Anwendung (s.a. Artikel 1 Abs. 1 a der
Richtlinie).

b) Die Richtlinie 96/59/EG findet bzgl. der beantragten Ausnahme fliir Ammoniak
keine Anwendung.

c) Die Anforderungen der Richtlinie 2010/75/EU (iber Industrieemissionen sind
erfiillt (u.a. keine Vorgaben fiir Ammoniakemissionsgrenzwert).
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Vor diesem Hintergrund kann von der Ausnahmemadglichkeit gemal § 24 Abs. 1
i.V.m. Anlage 3, Nr. 2.1.4 der 17. BiImSchV Gebrauch gemacht werden.

Der Fa. Holcim sind die beantragten Ausnahmen fir Ammoniak im Direktbetrieb nach
Auslbung pflichtgemalen Ermessens zu erteilen.

Die hier vorgenommene Priifung, Abwagung und Beurteilung zu den Ausnahmen fur
Ammoniakemissionen spiegelt, auch unter Bezugnahme der vorgelegten Antragsun-
terlagen, den aktuellen Kenntnisstand wider. Sollten sich hierzu neue bzw. anderwei-
tige Erkenntnisse ergeben, behélt sich das Regierungsprasidium Tiibingen ausdruck-
lich eine ermneute Beurteilung sowie ggf. eine Anpassung der Emissionsgrenzwerte
vor. Dabei sind auch die Zusammenhange zwischen NO,-, Ammoniak-, Cges- und CO-
Emissionen zu beachten (s.u.). Dies wurde zusatzlich in einer Nebenbestimmung
formuliert.

Ausnahmen fiir Gesamtkohlenstoffemissionen (Cges)

Der Fa. Holcim werden Ausnahmen fiir Cqes auf der Grundlage der Anlage 3, Num-
mern 2.1.2 sowie 2.2.1 der 17. BiImSchV genehmigt.

Derzeit gibt es keine sekundare Abgasreinigungseinrichtung zur spezifischen Minde-
rung von Cge-Emissionen bei Anlagen zur Zementklinkerproduktion, die eine dauer-
haft sichere Einhaltung der Regelgrenzwerte fir Cges (10 mg/m?® Tagesmittelwert,
20 mg/m? Halbstundenmittelwert) gewahrleistet und als Stand der Technik anzusehen
ist.

Die Fa. Holcim hat die Zulassung von hoheren Cges-Emissionsgrenzwerten beantragt.
Fiir die Beurteilung zur Erteilung einer solchen Ausnahme wurden insbesondere fol-
gende Unterlagen aus den Antragsunterlagen (Nr. 4) herangezogen:

e Nr. 4.1— Kurzbeschreibung des Vorhabens inkl. zusammenfassender Be-
wertung rohmaterialbedingter Ausnahmen

e Nr. 4.7.9- Gutachterliche Stellungnahme zur Entstehung von Kohlenmo-
noxid (CO) und Cges aus natlirlichen Rohstoffen, erganzte Fassung vom
18.02.2016
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In der Abwagung wurde mitberiicksichtigt: Hohe der beantragten Ausnahme fiir Cges.

Der Regelgrenzwert betragt’10 mg/m?* TMW bzw. 20 mg/m® HMW

Eee{n_rjtragt bis 31.12.2018:
50 mg/m® TMW bzw. 100 mg/m?® HMW

Beantragt ab 01.01.2019:
50 mg/m?® TMW bzw. 100 mg/m* HMW sowie 45 mg/m? JMW

Zur Einschatzung des Anteils natiirlich rohstoffbedingter Cgec-Emissionen wurde ein
Gutachten erstellt. Dieses kommt, inkl. des Anteils verbrennungsbedingter und aus
dem Betrieb der Kohlenmiihle freigesetzter Cges-Emissionen zur Einschatzung, dass
ein Cges-Emissionsgrenzwert von 50 mg/m* (TMW) bzw. 100 mg/m? (HMW) (weiter-
hin) gerechtfertigt ist (s. S. 23 des Gutachtens). Das Gutachten verweist darauf, dass
auch langfristig wechselnde Betriebsbedingungen in der Festsetzung des Grenzwer-
tes zu berucksichtigen seien.

In der Abwégung werden die in der Kurzbeschreibung gegenlbergestellten Ergebnis-
se fur die Cges-Emissionen (Tagesmittelwerte) aus den vergleichenden Emissions-
messungen der Fahrweisen 60 % Ersatzbrennstoffrate und 100 % Ersatzbrennstoffra-
te betrachtet. Die dargestellten Ergebnisse liegen, unabhangig von der Fahrweise
(Direktbetrieb / Verbundbetrieb) oder des jeweiligen Anteils des Ersatzbrennstoffes
(60 % / 100 %) im Bereich von 17 bis 22 mg/m? Cges (TMW). Weder zeigen sich somit
in der Fahrweise noch in der Erhéhung des Ersatzbrennstoffeinsatzes erkennbare
Anderungen der Cye-Emissionen. Anhand dieser Ergebnisse ist somit nicht erkenn-
bar, dass ein erhohter Anteil an Ersatzbrennstoffeinsatz zu hoheren Cges-Emissionen
fuhrt.

Bezuglich der seit Beginn des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens
(Oktober 2014) bis zum jetzigen Zeitpunkt (November 2016) gewonnenen Erkennt-
nisse werden auch neuere Forschungsergebnisse in der Abwagung berlicksichtigt.
Aus den Ergebnissen von Forschungsvorhaben bei Anlagen zur selektiven katalyti-
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schen Reduktion (SCR) in Rohrdorf'"* und Mergelstetten™ ist bekannt, dass neben
der Méglichkeit der dauerhaften Einhaltung der Regelgrenzwerte fiir Anlagen zur Ze-
mentklinkerproduktion fiir NO,- und NHg—Emissfnnenjé_uc_Wdie Cges-Emissionen durch
den Betrieb der jeweiligen SCR-Anlage gemindert werden konnten. Derzeitige Ein-
schatzungen liegen bei einer Minderungsrate von etwa 50_% der Cge.-Emissionen.
Verbunden mit der Aussage, dass sich die Mindemng"%} allem auf langerkettige
Kohlenstoffverbindungen auswirkt. i

Eine SCR dient in der Hauptsache der anderung von Stickstoffoxidemissionen. Eine
dauerhaft sichere Einhaltung der 'Regefgrenzwerte fir Cges-Emissionen ist nach der-
zeitigem Kenntnisstand' auch mit Hilfe einer SCR, trotz der zuvor geschilderten Min-
derungsraten einer SCR bei Cg..-Emissionen, nicht mégli==\Es bleibt festzuhalten,
dass die Senky g der Cges-Emissionen durch eine SCR na%h derzeitiger Beurteilung
somit als pesitiver Neb:eneﬁekt anzusehen ist.

Adlrcim & srm mavdsd o "TgC, ¥ 7

Ferner ist festzuhalten, dass die Intention des Gesetzgebers bej ﬁmderung der 17.
BImSchV'® bei den Anlagen zur Zementklinkerproduktion offensichtlich nicht auf den
Parameter des Gesamtkohlenstoffs (Cees) abzielte. Die Regelgrenzwerte sowie die
davon maoglichen (natiirlich rohstoffbedingten) Ausnahmen sind fiir Cges sowohl in der
17. BImSchV von 2003 gegeniiber der 17. BImSchV von 2013 mate@%identisch.

é-,"/;'n ¢/ Daher kann nicht davon ausgegangen werden, dass der Gesetzgeber’den Einsatz

B ';;_;:;,-dEs mit deutlich_hdheren Investitionskosten w.ie_r_bund_gnen__SCR-V_erf__ahﬂreng_als Stand
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" der Technik zur Minderung der Cges-Emissionen als geboten ansah, sofern zugleich
die NO,~ und NH3—Emissinn@uf ein dem SCR-Verfahren vergleichbares Niveau
begrenzt werden (s.0.) und die Cges-Emissionen, wie vorliegend durch Messungen
belegt, nicht aus dem erhohten Einsatz von Abfillen stammen.

Daher wird fir die Fa. Holcim bis 31.12.2018 ein Emissionsgrenzwert von 50 mg/m?
als Tagesmittelwert und ein Emissionsgrenzwert von 100 mg/m* als Halbstundenmit-
telwert genehmigt. Ab 01.01.2019 ist zudem ein Jahresmittelwert von 45 mg/m?* ein-
zuhalten,

" Katalytische Low-Dust-Entstickung des Abgases an einer Drehofenanlage der Zementindustrie
gReingas—SCR}, BMU-Umweltinnovationsprogramm, Abschlussbericht zum Vorhaben, 21.01.2015
» Minderung von NO,-Emissionen in einer Drehofenanlage der Zementindustrie mittels SCR-
Technologie (High-Dust), BMU-Umweltinnovationsprogramm, Abschlussbericht zum Vorhaben,
24.11.2014

*®17. BImSchV vom 02. Mai 2013 — NEU / 17. BimSchV vorn 14. August 2003 — ALT
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Nach Umstellung auf > 60 % Ersatzbrennstoffeinsatz werden Versuche zur weiteren

u.a. eine weitere Minderung der Cges-Emissionen.

Die hier vorgenommene Priffung, Abwagung und Beurteilung zu den Ausnahmen fur
Cqes-Emissionen spiegelt, auch unter Bezugnahme der vorgelegten Antragsunteria-
gen, den aktuellen Kenntnisstand wider. Soliten sich hierzu neue bzw. anderweitige
Erkenntnisse ergeben, behalt sich das Regierungsprasidium Tibingen ausdriicklich
eine erneute Beurteilung sowie ggf. eine Anpassung der Emissionsgrenzwerle vor.
Dies wurde zusatzlich in einer Nebenbestimmung formuliert.

Ausnahmen fiir Kohlenmonoxidemissionen (CO)

\Vlon der Fa. Holcim werden Ausnahmen fiir CO auf der Grundlage des § 24 Abs. 1
der 17. BImSchV i.V.m. Anlage 3, Nr. 2.4.2 der 17. BlImSchV beantragt.
Nach Priifung der Antragsunterlagen (Nr. 4) und insbesondere der hierzu vorgelege-
nen
e Nr. 4.1— Kurzbeschreibung des Vorhabens inkl. zusammenfassender Be-
wertung rohmaterialbedingter Ausnahmen
« Nr 4.7.9- Gutachterliche Stellungnahme zur Entstehung von CO und Cges
aus natirlichen Rohstoffen, erganzte Fassung vom 18.02.2016
wird eine Ausnahme befristet bis zum 31.12.2018 zugelassen. Eine dauerhafte Aus-
nahme fiir Kohlenmonoxid, wie in den Antragsunterlagen beantragt, wird abgelehnt.

In der 17. BImSchV wird zur Festsetzung des Emissionsgrenzwertes fur CO bei Anla-
gen zur Herstellung von Zementklinker (Anlage 3, Nr. 2.4.1 der 17. BimSchV) Fol-
gendes geregelt: ,Die zustandige Behorde hat einen Emissionsgrenzwert fiir Kohlen-
monoxid unter Beriicksichtigung der Anforderungen nach § 8 Abs. 1 festzulegen.”
Unter Beriicksichtigung von § 8 Abs. 1 der 17. BImSchV betrlige der Regelgrenzwert
50 mg/m® TMW bzw. 100 mg/m* HMW

Beantragt sind:
2.000 mg/m® TMW bzw. 4.D(t;%1gfm3 HMW

Zur Einschatzung des Anteils natiirich rohstoffbedingter CO-Emissionen wurde ein
Gutachten vorgelegt. Dieses kommt, inkl. des Anteils verbrennungsbedingter CO-
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Emissionen zum Ergebnis, dass ein CO-Emissionsgrenzwert von 2.000 mg/m?® (TMW)
bzw. 4.000 mg/m*® (HMW) gutachterlich als sinnvoll und angemessen vorgeschlagen
wird. Der Gutachter weist jedoch darauf hin, dass diese CO-Emissionsgrenzwerte
bereits Schwankungen der Roh- und Brennstoffqualitdt beriicksichtigen. Solche
Schwankungen wiederum sind nicht durch Anlage 3, Nr. 2.4.2 der 17. BImSchV ab-
gedeckt. Insofern hat die Fa. Holcim zusatzlich den Antrag nach § 24 Abs. 1 der 17.
BlmSchV gestellt.

Flr die hoheren CO-Emissionen kann der Fa. Holcim eine Ausnahme auf der Grund-
lage des § 24 Abs. 1 der 17. BImSchV erteilt werden, weil die hierfiir erforderlichen
Tatbestandsmerkmale kumulativ erfiillt sind-:

1. Derzeit gibt es noch kein Verfahren zur spezifischen Minderung von CO-
Emissionen bei Anlagen zur Zementklinkerproduktion durch sekundire Emissi-
onsminderungseinrichtungen, das eine dauerhaft sichere Einhaltung der Regel-
grenzwerte fur CO gewahrleistet. So kommt grundsétzlich die Gewdhrung einer
Ausnahme in Betracht.

2. Die vorgelegten Gutachten und Unterlagen bieten einen Anhaltspunkt dafiir,
welcher Grenzwert von der zu #ndernden Anlage sicher eingehalten werden
kann. Mit ihren theoretischen Betrachtungsweisen bieten sie jedoch keine
Grundlage fiir eine dauerhafte Ausnahme von den Regelgrenzwerten, da darin
Optimierungsmdglichkeiten, die sich im Betrieb ermaglichen lassen, nicht abge-
bildet sind.

Bei vergleichbaren, optimierten Bestandsanlagen mit High-Efficiency-SNCR-
Technik konnen deutlich geringere CO-Emissionswerte erreicht werden. Inso-
fern muss davon ausgegangen werden, dass nach Umbau und Einfahren der
Anlage in Dotternhausen Optimierungsméglichkeiten auch hinsichtlich der CO-
Emissionen bestehen. Vor diesem Hintergrund wird die beantragte Ausnahme
auf die Zeit bis zum 31.12.2018 befristet. Damit besteht fir die Fa. Holcim die
Moglichkeit, bei Bedarf rechtzeitiy vor Ablauf der Frist (spatestens zum
01.07.2018) einen erneuten Antrag auf Ausnahme von den Regelgrenzwerten
auf der Basis konkreter Optimierungsmalnahmen an den Feuerungen, die von
Messprogrammen zu den wesentlichen Emissionsparametem (Kohlenmonoxid,
Gesamtkohlenstoff und Ammoniak) zu begleiten sind, zu stellen.



http://www.pdfxviewer.com/
http://www.pdfxviewer.com/

e

3. Die vorhandene Schornsteinhthe und damit die Ableitungshohe nach der TA
Luft ist fir die beantragten Ausnahmen ausreichend, vgl. § 24 Abs. 1 Nr. 3 der
17. BlmSchV.

4. Die Priifung der Anforderungen folgender européischer Richtlinien ergab:

a) Die Richtlinie 2008/98/EG findet keine Anwendung (s.a. Artikel 1 Abs. 1 a der '
Richtlinie).

b) Die Richtlinie 96/59/EG findet bzgl. der beantragten Ausnahme flir Kohlen-
monoxid keine Anwendung.

c) Die Anforderungen der Richtlinie 2010/75/EU iber Industrieemissionen sind
erfilllt (keine Vorgaben fir Kohlenmonoxidemissionsgrenzwert).

Somit kann von der Ausnahmemoglichkeit geméalt § 24 Abs. 1 der 17. BimSchV
i.V.m. Anlage 3, Nr. 2.4.2 der 17. BImSchV bis zum 31.12.2018 Gebrauch gemacht
werden.

3.2.4.2 Verbrennungsvorgang

Die Anforderung an die Verbrennungsbedingungen gemal § 7 Abs. 1 und Abs. 3 der
17. BlmSchV (Mindesttemperatur 850 °C und Mindestverweilzeit 2 Sekunden) sind
unverdndert einzuhalten. Zur Sicherstellung dieser Anforderungen auch bei Betriebs-
bedingungen von 100 % Ersatzbrennstoffeinsatz sind diese im Rahmen der Umstel-
lung nochmals explizit nachzuweisen.

3.2.43 Larm

Die méglichen Auswirkungen des Vorhabens auf die Larmsituation des Anlagenbe-
triebs wurden im Rahmen einer Schallimmissionsprognose des TUV Sid vom
16.04.2013 (Berichtsnummer S1486-02) betrachtet. Da an der Anlage selbst keine
technischen Anderungen erfolgen, ergeben sich durch die Erhdhung der Ersatz-
brennstoffrate auf bis zu 100 % Auswirkungen auf den LKW-Verkehr. Der Wegfall der
/:; LKW-Transporte fir Kohle wird dabei durch die Erhﬁhun%]ar LKW-Transporte von

Ersatzbrennstoffen nahezu substituiert. Die Gesamtanzah! der Brennstofftransporte

" wird sich nach gutachterlicher Darstellung im Jahresschnitt geringflgig verringern. Zu

r
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betrachten sind verénderte Fahrstrecken auf dem Betriebsgeldnde. Die Anlieferungen
erfolgen ausschlieflich zur Tagzeit. Ein Vergleich des durch den LKW-Anlieferverkehr

fur Ersatzbrennstoffe verursachten Larmbeitrags mit den einzuhaltenden Immissions-
richtwerten der TA Larm zeigt, dass dieser Beitrag deutlich unterhalb dieser Werte //"?
liegt (Unterschreitung des Immissionsrichtwerts um mindestens 32 dB(A)). Die Aus- (_
wirkungen der Anderungen (Anzahl bzw. Streckenverlauf) sind daher als so marginal
anzusehen, dass vertiefte Einzelbetrachtungen entbehrlich sind. '

3.2.4.4 Anforderungen im Wertstoffkreislauf (Kreislaufwirtschaftsgesetz - KrWG)

Gemald Kreislaufwirtschaftsgesetz hat die Verwertung von Abféllen, insbesondere
durch ihre Einbindung in Erzeugnisse, ordnungsgemaf und schadlos zu erfolgen.

Die Auswirkungen auf den Wertstoffkreislauf durch die Erhéhung der Ersatzbrenn-
stoffrate von derzeit bis zu 60 % auf bis zu 100 % sind daher auf mégliche Anderun-
gen der Einsatzstoffe bzw. -massenstréme nach § 7 Abs. 3 Kr'WG zu prufen.

Die moglichen Ersatzbrennstoffe sowie deren maximale Einsatzmengen bleiben ge-
genuber der genehmigten Situation unverindert. Die Auswirkungen des Vorhabens
auf die mégliche Veranderung des Schwermetallgehalts im Zementklinker bei Erhé-
hung der Ersatzbrennstoffrate von derzeit bis zu 60 % auf bis zu 100 % wurde im
Rahmen einer Stofffluss-Modellrechnung (Reiter 16) naher gepriift. Bei der Ersatz-
brennstoffrate 100 % wurden die Regelbrennstoffe (Kohle, Olschiefer, Schwerdl)
durch magliche Ersatzbrennstoffe substituiert. Hierzu wurden sowohl fiir 60 % als
auch flr 100 % Ersatzbrennstoffrate Szenarien mit unterschiedlichem Brennstoffmix
betrachtet. Im Ergebnis der Gegeniiberstellung 60 % vs. 100 % Ersatzbrennstoffrate
zeigten sich bei den Schwermetallkonzentrationen im Zementklinker nur geringe Ver-
anderungen. Durch die Erhdhung auf eine Ersatzbrennstoffrate von bis zu 100 % sind
somit keine unzuldssigen Schadstoffanreicherungen im Wertstoff (Zementklinker) zu
erwarten.

3.2.4.5 Weitere Genehmigungsvoraussetzungen

Andere offentlich-rechtliche Vorschriften stehen der Genehmigungsfahigkeit des An-
derungsvorhabens nicht entgegen.

Belange des Arbeitsschutzes werden durch dieses Anderungsvorhaben nicht beriihrt.
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3.2.4.6 Erforderlichkeit eines Ausgangszustandsberichts

Ein Ausgangszustandsbericht gemafR § 10 Abs. 1a BImSchG muss nicht vorgelegt
werden, weil die Méglichkeit einer Verschmutzung des Bodens oder des Grundwas-
sers auf dem Anlagengrundstiick durch relevante geféhrliche Stoffe nicht besteht. Ein
Stoffeintrag ist auf Grund tatsachlicher Umstande ausgeschlossen.

Die Uberpriifung der stofflichen und mengenmaRigen Relevanz der in der Anlage
verwendeten, erzeugten oder freigesetzten Stoffe ergab, dass insbesondere Mineral-
olkohlenwasserstoffe sowie organische Stickstoffverbindungen, wie das Mahlhilfsmit-
tel Triethanolamin und Fotowasserinhaltsstoffe sowie Ammoniak als relevante gefahr-
liche Stoffe einzustufen sind.

Die Anlage wird jedoch schon bisher im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben regel-
maRig durch einen VAwS-Sachverstandigen tiberpriift und bewertet. In der langjahri-
gen Uberwachung sind keinerlei Storungen des Betriebs im Sinne des § 21 der 17.
BimSchV aufgetreten.

Bei Beibehaltung der derzeitigen VAwS-Malnahmen und deren Uberwachung durch
einen VAWS-Sachverstandigen kann fir den Werksbereich im Zementwerk Dottern-
hausen ein Stoffeintrag ausgeschlossen werden.

3.2.5 Behandlung der Einwendungen

Im Verfahren sind von 16 Personen Einwendungen erhoben worden. Dabei wurden in
14 Fallen Gbereinstimmende Einwendungsvordrucke verwendet.

3.2.5.1 Uberwachung und Emissionsmessungen

Einwendung:
Kontrolle der gefihrlichsten Schadstoffe (Schwermetalle, PAK, Dioxine und

Furane) nur an 3 Tagen pro Jahr, ansonsten keine Gewahr fur Einhaltung der
Grenzwerte; keine gesetzlichen Grenzwerte fiir Schwermetalle.
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Einwendung:
Ausfiithrung der Kontrolle durch den VDZ: keine behérdliche Kontrollen;
Selbstkontrolle der Industrie nicht ausreichend.

Bewertung:
a) Die Anlage zur Zementklinkerproduktion unterliegt den Anforderungen der 17.

BImSchV. Fiir die Uberwachung der genannten Schadstoffe (Schwermetalle. Dioxine
und Furane, polychlorierte Biphenyle) sind in § 18 der 17. BImSchV Einzelmessungen
vorgeschrieben. Dies wird mittels der formulierten Nebenbestimmungen in der Ent-
scheidung sichergestellt.

b) Fir Schwermetalle sind fiir die Anlagen zur Zementklinkerproduktion Emissions-
grenzwerte vorgeschrieben. Diese werden entsprechend in den Zulassungsentschei-
dungen festgesetzt.

c¢) Die Durchfihrung der genannten Emissionsmessungen erfolgt nicht durch eine
Selbstkontrolle der Industrie, sondern muss durch eine nach § 29b BImSchG be-
kanntgegebene Stelle erfolgen. Die Anforderungen hierzu sind in der 41. BImSchV
formuliert. Eine Ubersicht der bekanntgegebenen Stellen nach § 29b BImSchG ist
uber folgenden Link abrufbar:
http:ﬁwmw.resvmesa_defresymESafReSvMeSaStart.asmx?CoDkies=Cheaked

Das Forschungsinstitut der Zementindustrie ist unter der Nummer IST33 gelistet, sie-
he Link: htlp:ﬁwww.resvmesa_defrewmesafhﬂoduISteIIeDetails.aspx?M=4&BT=‘l 135

d) Sowohl die kontinuierlichen Emissionsmessungen als auch die jahrlich durchzufiih-
renden Einzelmessungen unterliegen der behérdlichen Hbemachung. Grundlage
hierfir sind die Vorgaben der 17. BImSchV. Diese werden zusétzlich in Nebenbe-
stimmungen zur immissionsschutzrechtlichen Entscheidung festgesetzt.

Die jahrlich durchzufihrenden Einzelmessungen sind dem Regierungsprasidium vor-
ab anzukindigen und das vorgesehene Messprogramm mitzuteilen. Das Regie-
rungsprasidium Tubingen prift das Messprogramm. Bei Bedarf wird wahrend der
Einzelmessungen auch ein Vororttermin des Regierungsprasidiums Tiibingen durch-
geflhrt.

Die Messergebnisse sind der Behorde als Messbericht vorzulegen und werden im
Anschluss gepriift (insbesondere auf Einhaltung der Grenzwerte, Plausibilitat und
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Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse). Wenn ein Emissionsgrenzwert Uberschritten
wird, erfolgt umgehend eine Ursachenanalyse zur Festlegung von emissionssenken-
den Abhilfemalnahmen.

Die Einwendungen werden zurlickgewiesen.

Einwendung:

Eine Manipulation ist bei den Einzelmessungen nicht ausgeschlossen, da die
Priifung vorangekiindigt wird und somit an den 3 Messtagen entsprechende
Stoffe aufgegeben werden kénnen, um dann méglichst geringe Werte zu produ-
zieren. Dies lidsst der Dioxin-Grenzwertvergleich im Umweltbericht 2013 zu 2014
zu. Im Umweltbericht 2013 wird beﬁ'chtet, dass eine Uberschreitung des Dioxin
Grenzwertes um 40 % festgestellt wurde und bei der Priifung 2014 wurde nur
noch ein Bruchteil des Grenzwertes ausgeschopfft.

Bewertung:
a) Erforderliche Bedingungen bei Einzelmessungen. Die Vorgaben, unter welchen

Bedingungen Einzelmessungen zu erfolgen haben, ergeben sich aus § 18 Abs. 4 der
17. BImSchV. So ist vorgeschrieben, dass die Messungen vorzunehmen sind, wenn
die Anlage mit der htchsten Leistung betrieben wird, fiir die sie bei den wahrend der
Messung verwendeten Abfallen [...] fiir den Dauerbetrieb zugelassen ist. Dies wird
durch entsprechende Nebenbestimmungen in der Entscheidung festgeschrieben. Zu-
satzlich ist mit der Behorde die Messplanung abzustimmen sowie der Termin fur die
Einzelmessung bekanntzugeben. Somit besteht fir die Behorde jederzeit die Mog-
lichkeit, die Einzelmessungen zu (iberwachen. Die Bedingungen und Randparameter,
unter denen die Einzelmessungen erfolgen, sind im abschlieRenden Messbericht mit
darzustellen.

b) Grenzwertiiberschreitung Dioxin 2013. Im Jahr 2013 wurde bei der jahrlichen
Einzelmessung eine Grenzwertiiberschreitung fiir die Komponente Dioxine und Fura-
ne (PCDDJF) festgestellt. Einer der drei gemessenen Werte lag dabei oberhalb des
vorgeschriebenen Grenzwertes von 0.1 ng/m®. Die Behorde wurde von der Firma
hieriiber informiert. Der Uberschreitungswert lag bei 0,14 ng/m?®. Es wurde umgehend
eine Ursachenermittiung in die Wege geleitet, um zeitnah Abhilfemanahmen durch-
zufiihren. Die abschlieRende Kontrolle zeigte, dass die durchgefuhrten Abhilfemafi-
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nahmen erfolgreich waren. Dies konnte belegt werden durch die Messungen 2014.
Seither waren keine Uberschreitungen der Schadstoffe Dioxine und Furane festzu-
stellen.

Die Einwendung wird zuriickgewiesen.

Einwendung:
Die Quecksilber-Messgerite haben eine sehr hohe Fehlertoleranz und versagen

bei hohen Konzentrationen géinzlich. Dies bestitigt ein im Internet gefundene
Excel-Tabelle mit Messwertaufzeichnungen 2008-2010 vom Drehofen, bei denen
die Quecksilberwerte iiber Stunden/Tage nicht aufgezeichnet worden sind.
Scheinbar interessiert sich auch die Behérde nicht fiir diese Auffalligkeit, wie
auch der Storfall 2013 von den Behérden nicht wahrgenommen wurde.

Bewertung:
a) Qualitdt Quecksilber-Messgerit. Die Anlage verflgt Uber eine kontinuierliche

Messeinrichtung zur Erfassung der Quecksilberemissionskonzentrationen. Im Zuge
der kontinuierlichen Anpassung, auch bzgl. des Standes der Emissionsmesstechnik,
wurde 2015 das bisherige Quecksilber-Emissionsmessgerit ersetzt. Das aktuell ein-
gesetzte Messgerat ermittelt die Quecksilberemissionen kontinuierlich in allen Be-
triebszustanden und entspricht den einschlagigen Normen und Vorgaben, welche die
Anforderungen an kontinuierliche Emissionsmessungen vorgeben. Dies betrifft auch
die hierbei maximal zuldssigen Messunsicherheiten.

b) Messwertaufzeichnungen. Fur Storungen und Grenzwertiiberschreiten besteht
eine unverzigliche Meldepflicht fir die Fa. Holcim, die dieser bislang auch immer
nachgekommen ist. Mogliche Ausfille der Messwertaufzeichnungen kénnen ver-
schiedene Ursachen haben (z.B. Funktionsstorungen, Wartung der Messgeréte).
Messwertaufzeichnungen sind fiinf Jahre aufzubewahren (§ 17 Abs. 2 der 17. Bim-
SchV).

Die Einwendung wird zuriickgewiesen.
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Einwendung:
Auf dem Markt soll es Messgerite fiir die kontinuierliche Uberwachung von
PCDD/F geben, leider werden diese von den Behorden nicht gefordert.

Bewertung:

Die Vorgaben, welche Stoffe durch kontinuierliche Messungen und welche Stoffe
durch Einzelmessungen ermittelt werden miissen, ergeben sich aus den Regelungen
der 17. BiImSchV. Diese sieht fiir die Komponenten Dioxine/Furane Einzelmessungen
vor. Die entsprechenden Anforderungen zur Durchfiihrung von Einzelmessungen sind
in den Nebenbestimmungen zur Entscheidung formuliert.

Die Einwendung wird zuruckgewiesen.

3.2.5.2 Auswirkungen des Ersatzbrennstoffeinsatzes

Einwendung:

Der Einsatz von Ersatzbrennstoffen aus Abfall in der Zementindustrie verhin-
dert Recycling und Energiesparansiize; Der Einsatz von Ersatzbrennstoffen in
der Industrie verhindert den wirtschaftlichen Betrieb von Miillverbrennungsan-
lagen.

Bewertung:
Ob durch den Einsatz von Ersatzbrennstoffen in der Zementindustrie Recycling und

Energiesparansitze an anderer Stelle verhindert werden und ggf. Auswirkungen auf
die Wirtschaftlichkeit des Betriebs von Miillverbrennungsanlagen bestehen, sind poli-
tisch zu beantwortende Fragen, tber die das Regierungsprasidium Tubingen im
Rahmen eines immissionsschutzrechtlichen Verfahrens nicht zu befinden hat.

Die konkrete Planung, die Ersatzbrennstoffrate zu erhthen, unterliegt ausschliefllich
der Beurteilung nach den geltenden Umweltgesetzen und sonstigen offentlich-
rechtlichen Vorschriften im aktuellen Genehmigungsverfahren. In den fir die Herstel-
lung von Zement geltenden BVT-Schlussfolgerungen ist der Einsatz von Abféllen als
Ersatzbrennstoff explizit genannt. Sind die einschlagigen Vorschriften eingehalten, so
ergibt sich ein Rechtsanspruch auf die beantragte Anlagengenehmigung (§ 6 Bim-
SchG). Die Zulassung der verschiedenen Ersatzbrennstoffe an sich ist bereits in ei-
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Die Einwendung ist fiir das vorliegende Genehmigungsverfahren nicht relevant.

Einwendung:
Ersatzbrennstoffe werden nicht — wie z.B. in der Schweiz — vor dem Einsatz un-

tersucht. Gefahr gefahrlicher Wechselwirkungen bei der Verbrennung. Es er-
folgt keine Schadstoffentfrachtung.

Einwendung:
Die Gewerbeabfalle sind oft hoch mit Quecksilber belastet. Dies trifft auch zu-

nehmend auf importierten Miill ohne Herkunftsangaben zu.

Einwendung:
Negative Auswirkungen des Einsatzes von Ersatzbrennstoffen. Weitere Ein-

wendungen beziehen sich auf die Qualitit der eingesetzten Ersatzbrennstoffe.
Es sei zu besorgen, dass die eingesetzten Ersatzbrennstoffe nicht ausreichend
untersucht und aufbereitet seien. Ersatzbrennstoffe enthielten giftige Substan-
zen, die gefahriiche Wechselwirkungen bedingen wiirden. Es sei zu besorgen,
dass mit der Mitverbrennung der Ersatzbrennstoffe zahlreiche gesundheits-
schddliche Stoffe entstehen, die iiber die Luft in die Umwelt gelangen und be-
trdchtlichen Schaden anrichten wiirden.

Bewertung:
Die eingesetzten Abfalle miissen definierten Qualitatskriterien entsprechen. Hierzu

gehdrt auch die Einhaltung der zuldssigen Quecksilberwerte. Dies unterliegt innerhalb
eines Qualitdtssicherungssystems der regelmaRigen Uberpriifung und Uberwachung.
Darin ist festgelegt, welche Abfille eingesetzt werden diirfen und welche maximalen
Gehalte an bestimmten Schadstoffen zuldssig sind. Zusatzlich wird (iber die kontinu-
ierliche Emissionsmessung von Quecksilber sichergestellt, dass die zulassigen Emis-
sionsgrenzwerte eingehalten werden.

Abfélle, die importiert werden, unterliegen in Baden-Wirttemberg der Uberwachung
der Sonderabfallagentur (SAA).
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Die Zulassung der Ersatzbrennstoffe (Art und Einsatzmenge) an sich war Gegen-
stand vorangegangener Verfahren und sind — inklusive des dazugehorigen Qualitats-
sicherungskonzeptes — nicht Gegenstand des aktuellen Anderungsgenehmigungsver-
fahrens. Es verandert sich die zulassige Menge der Ersatzbrennstoffe von bisher bis
zu 60 % Substitution (von Regelbrennstoffen) auf nun bis zu 100 % Ersatzbrennstoff-
rate. Die zulassige Feuerungswarmeleistung bleibt dabei unverandert.

Die Einwendungen sind fir das vorliegende Genehmigungsverfahren nicht relevant.

Einwendung:
Tiermehle sind in der Verbrennung sehr kritisch. Es kann hochgiftiges Chrom-
VI entstehen.

Bewertung:

Gegenstand des aktuellen Genehmigungsverfahrens ist nicht die Zulassung der ver-
schiedenen Ersatzbrennstoffe. Dies wurde bereits im Rahmen des entsprechenden
vorangegangenen Genehmigungsverfahrens behandelt.

Auch fiir Chrom-V1 gibt es einen festgesetzten Emissionsgrenzwert entsprechend den
Anforderungen der 17. BiImSchV. Dieser ist in der Anlage 1 der 17. BImSchV definiert
und wird als Nebenbestimmung in der Entscheidung festgesetzt.

Tiermehl weist keine erhéhten Chromgehalte auf, die darauf schlieen lassen, dass
speziell beim Einsatz von Tiermehl unzulassige Chrom-VI-Emissionen auftreten konn-
ten. Es liegen hierzu auch keine weiteren Informationen (z.B. aus der Fachliteratur)
vor, auf welche sich die 0.g. Aussage stiitzen konnte.

Die Einwendung wird zurtickgewiesen.

Einwendung:
Der Gehalt an Cadmium und Phosphor ist zu hoch fiir eine Verbrennung ohne
addquate Filtertechnik im Zementwerk.
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Bewertung:
In der Anlage zur Zementklinkerproduktion wird eine adaquate Filtertechnik einge-

setzt. Der verwendete Gewebefilter zur Partikelabscheid ung entspricht dem Stand der
Technik und gewahrleistet die Einhaltung der entsprechenden Emissionsgrenzwerte
der 17. BImSchV.

Die Uberwachung der Staubgrenzwerte erfolgt am Kamin des Zementdrehrohrofens
durch kontinuierliche Messung.

Die Einhaltung des Emissionsgrenzwertes fiir Cadmium wird, ebenso wie die der an-
deren Schwermetalle, jahrlich durch Einzelmessungen gepriift.

Phosphor ist im Sinne des Immissionsschutzes keine spezifisch Uberwachte GroRe,
sondern im allgemeinen Staubgrenzwert beinhaltet.

Die Einwendung wird zuriickgewiesen.

Einwendung:
Ersatzbrennstoffe sind hochgradig mit Kupfer und Chlor belastet, hier kommt

es durch die De-Novo-Synthese zu wesentlich héheren Giften, wie zu poly-
chromierten Dibenzodioxinen und Dibenzofurane. Bromierte flammenhemmen-
de Mittel in Kunststoffen fiihren zur Neubildung von polychromierten Diben-
zodioxinen und Dibenzofurane. Auch bei héheren Verbrennungstemperaturen
ist diese Neubildung nicht zu verhindern.

Bewertung:
Die gesetzlichen Emissionsgrenzwerte fiir Dioxine und Furane (PCDD/F) sind fiir An-

lagen der Zementklinkerproduktion bej Verwendung von Abféllen als Ersatzbrennstoff
in der 17. BImSchV dargestelit. Sie betragen 0,1 ng/m?®. Im BVT-Merkblatt fir die Ze-
mentindustrie wird beschrieben, dass Zementofen (iblicherweise nur geringe Kon-
zentrationen an Dioxinen freisetzen. Zur Vermeidung oder Verminderung der in der
Einwendung genannten PCDD/F-Neubildung (De-Novo-Synthese) werden verschie-
dene Mdglichkeiten in den BVT-Schlussfolgerungen genannt. Hierzu gehéren u.a.
das schnelle Abkiihlen der Ofenabgase auf unter 200 °C, kein Einsatz von Abfillen
beim Anfahren und Abfahren der Zementklinkerproduktion, Uberwachung und Stabili-
sierung wichtiger Prozessparameter (z.B. homogene Rohmaterial- und Brennstoffzu-
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gabe), keine Zugabe von Brennstoffen mit hohem Halogengehalt in der Sekundarfeu-
erung. Diese Mafinahmen sind fiir den Anlagenbetreiber bereits aus den bestehen-
den immissionsschutzrechtlichen Genehmigungen zu berticksichtigen und umzuset-
zen. Die Uberwachung der Grenzwerteinhaltung erfolgt durch jahrliche Emissions-
messungen. Die Vorgehensweise bei der im Jahr 2013 ermittelten Uberschreitung
des Grenzwertes (Information, Ursachenermittiung, Abhilfemaflinahmen, Validierung
der sicheren Grenzwerteinhaltung) wurde bereits an anderer Stelle beschrieben.

Die Einwendung ist nicht relevant.

Einwendung:
Die fiir die Biirger zumutbare Beldstigung / Belastung ist bereits liberschritten.

In den vergangenen Jahren wurde der EBS-Einsatz kontinuierlich gesteigert,
dies wird zunehmend von der Bevélkerung durch starke Geruchsbelastigung
im Umkreis des Werkes wahrgenommen. An folgenden Tagen konnten schwar-
ze Rauchwolken, direkt an der Schornsteinmiindung gesichtet werden, so z.B.
am 02.11.2015 um 15.00 Uhr, 23.11.15 um 17.30 Uhr, 09.12.2015 um 16.15 Uhr,
18.01.16 um 06.00 Uhr, 07.04.2016 um 16.20 Uhr.

Einwendung:

Die Einwender machen geltend, dass Emissionen von Dioxinen, Furanen und
Schwermetallen durch effektivere Filteranlagen z.B. bei Miillverbrennungsanla-
gen minimiert werden kénnten. ,,Bei einem Ersatzbrennstoffeinsatz zu 100 %
sei die Feuerungsanlage nicht als Zementwerk sondern sogar als Sondermiill-
verbrennungsanlage einzustufen, fiir die ganz andere Filteranlagen eingebaut
werden miissten®. Die Einwender weisen auch darauf hin, dass die Emissionen
von Furanen und Dioxinen unbemerkt um das 10.000- fache kurzzeitig anstei-
gen kénnten. An mehreren Tagen beobachtete Farbveridnderungen der Rauch-
gase direkt an der Schornsteinmiindung wiirden dies belegen.

Einwendung:
Der Ausstoll an Schwermetallen, Dioxinen und Furanen wird vermutlich deut-

lich zunehmen. Belegt wird dies durch die von Holcim herausgegebenen Um-
weltberichte 2013, 2014 und 2015. Durch das Wiederaufgeben der Filterkuchen
wird der Schadstoffanteil im Drehofen weiter gesteigert, es kommt zu einer Ad-
dition der Giftstoffe. Eine wie in Miillverbrennungsanlagen vorgesehene sach-
gerechte Entsorgung/Kontrolle der hoch belasteten Filterkuchen ist nicht be-
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kannt. Bei starken Verbrennungstemperaturschwankungen kénnen die Grenz-
werte fir Dioxine und Furane teilweise um das 10.000 fache unbemerkt kurzzei-
tig ansteigen. Dies belegt sich zum Beispiel durch Farbverinderungen der
Rauchgase direkt an der Schornsteinmiindung, die sehr hiufig in Dotternhau-
sen beobachtet werden, dass keine kontinuierliche Verbrennung stattfindet.

Bewertung:
a) Geruchsbelidstigung. Aktuell liegt dem Regierungsprasidium Tiibingen eine kon-

krete Geruchsbeschwerde vor, bei welcher die Fa. Holcim als moglicher Verursacher
benannt wurde. Die Beschwerdefilhrer wurden zur Sachverhaltsermittiung aufge-
sucht. Die Beschwerde befindet sich in Bearbeitung.

Bei der Fa. Holcim werden seit Beginn der 80er Jahre Ersatzbrennstoffe eingesetzt.
Der Zementwerksbetrieb wird im Allgemeinen als nicht geruchsrelevant eingestuft.
Gertiiche kénnten sich durch Lagerung geruchsintensiver Ersatzbrennstoffe, wie z.B.
Klarschlamm, ergeben. Stoffe, die méglicherweise geruchsintensiv wahrgenommen
werden konnten, werden zur Geruchsvermeidung in geschlossenen Hallen gelagert,
so dass eine Geruchsbelastigung durch Lagerung ausgeschlossen werden kann.

Durch die Festsetzung von Emissionsgrenzwerten, die bezwecken, optimale Ver-
brennungsbedingungen sicherzustellen, wird die Entstehung von Geruchsemissionen
grundsatzlich vermieden.

Im Erérterungstermin wurde von der Fa. Holcim erldutert, dass es in den letzten funf
Jahren zwei Meldungen wegen Geruchsbeschwerden gegeben habe. In beiden Fal-
len war jedoch aufgrund der vorherrschenden Windrichtung die Fa. Holcim als magli-
cher Verursacher auszuschliefien.

Zum aktuellen Zeitpunkt kann bzgl. der derzeitigen, fiir einen einmaligen, kurzen Zeit-
raum geltend gemachten Geruchsbeschwerde eine Geruchsbelastigung durch den
Betrieb des Zementwerks nicht mit hinreichender Wahrscheinlichkeit angenommen
werden.

Es ist davon auszugehen, dass selbst bej gelegentlichen Geruchsemissionen die Be-
lastigungsschwelle und damit die Grenze zur schadlichen Umwelteinwirkung nicht
iberschritten wird und damit kein Genehmigungshindernis besteht.
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b) Einfluss der Ersatzbrennstoffrate auf Schwermetalle und Dioxine/Furane. Zur
Priifung, ob durch einen Anteil von bis zu 100 % Ersatzbrennstoffen eine unzulassige
Erhthung von Schadstoffen wie Schwermetallen oder Dioxine/Furane zu besorgen
sind, wurde im Vorfeld zur dauerhaften Anderungsgenehmigung im Jahr 2013 eine
Genehmigung auf versuchsweise Erhohung der Ersatzbrennstoffrate auf bis zu
100 % gestellt und erteilt. Die Emissionsmessungen im Rahmen dieser versuchswei-
sen Erhthung haben ergeben, dass durch die Erhdhung auf bis zu 100 % Ersatz-
brennstoffrate keine Erhéhung der genannten Schadstoffe feststellbar war.

Die erforderlichen Verbrennungsbedingungen der 17. BimSchV (Mindesttemperatur
850 °C und Mindestverweildauer von > 2 Sekunden) sind als Nebenbestimmungen
zur Entscheidung (wie bisher) festgesetzt.

c) Schwarze Rauchwolken bzw. Farbverdnderungen an der Schornsteinmdn-
dung. Auf Basis der Einwendung Uber die Beobachtung schwarzer Rauchwolken zu
den genannten Daten und Zeiten erfolgte durch das Regierungsprasidium Tabingen
hierzu eine Sachverhaltsprifung. Auf Riickfrage bei der Fa. Holcim wurde mitgeteilt,
dass am 02.11.2015 im Direktbetrieb gefahren wurde. Am 07.04.2016 wurde die An-
lage nach dem Revisionsstillstand wieder angefahren. An den anderen genannten
Tagen und Zeiten wurde die Anlage im Verbundbetrieb gefahren. Es erfolgte zusatz-
lich eine Auswertung der Emissionsdaten aus der kontinuierlichen Emissionsuberwa-
chung. An den genannten Daten und Zeiten wurden alle Gberwachten Emissions-
grenzwerte sicher eingehalten. Es sind auch keine besonderen Auffalligkeiten in den
Emissionsverlaufen festzustellen, die auf eine Storung des bestimmungsgemalien
Betriebes hinweisen konnten.

Mafstab fiir die Bewertung der Einhaltung der Emissionsgrenzwerte sind die kontinu-
ierlichen sowie die jahrlich durchzufiihrenden Emissionsmessungen durch ein zuge-
lassenes Messinstitut. Optische Eindricke zur Farbe der Abgasfahne sind ublicher-
weise nicht geeignet, Aussagen zu den aktuellen Emissionswerten zu treffen. Die
Wahmehmung einer Abgasfahnenverfarbung kann u.a. auch von Faktoren wie
Feuchtigkeitsgehalt, Umgebungstemperatur, Lichteinfall usw. abhangen.

Eine Ursache der beschriebenen Farbverénderungen in der Abgasfahne konnen die
veranderten Abgaszusammensetzungen bei der Umstellung von Verbundbetrieb auf
Direkthetrieb sein. Die Fa. Holcim wies hierzu im Erérterungstermin darauf hin, dass
wihrend des Direktbetriebs der Jodanteil hoher sei und dieser zu einer solchen
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Wahrnehmung fiihren kénnte. Da auch wihrend der Direktbetriebsphasen die fir die
Anlage geltenden Emissionsgrenzwerte einzuhalten sind, sind die Farbveranderun-
gen kein Indiz fiir unzulassige Emissionen oder die Verletzung von Grenzwerten.

Die Einwendungen werden zuriickgewiesen.

Einwendung:
Angesichts der Gefdhrlichkeit der Verbrennung von Miill (EBS), der beantragten

und schon bereits genehmigten Stoffe (EBS) ist der Firma Holcim (Siiddeutsch-
fand) GmbH auf keinen Fall eine Erhohung des EBS Anteil auf 100 % zu geneh-
migen. Vielmehr ist angezeigt, der Firma Holcim die Verbrennung von EBS so-
fort zu untersagen. Des Weiteren ist das Umfeld des Werkes auf mégliche Kon-
taminierungen schnellst méglich zu untersuchen und ggf. zu dekontaminieren.

Bewertung:
Die Genehmigungsvoraussetzungen fiir die ErhGhung des Anteils an Ersatzbrennstof-

fen an der Feuerungswarmeleistung des Drehrohrofens liegen vor, weil dadurch keine
schadlichen Umweltauswirkungen hervorgerufen werden. Bei Vorliegen der Geneh-
migungsvoraussetzungen hat die Fa. Holcim in immissionsschutzrechtlichen Geneh-
migungsverfahren einen Anspruch auf Erteilung der beantragten Genehmigung. Fer-
ner wird auf die festgesetzte Nebenbestimmung unter Nr. 2.3.1 verwiesen.

Die Einwendung findet beziiglich eines Monitorings fir den Boden Beriicksichtigung
und wird im Ubrigen zuriickgewiesen.

Einwendung:
Aus der vorgezogenen Einhaltung (17. BimSchV) ergeben sich keine nennens-

werten Einsparungen bei den ausgestoflenen Luftschadstoffen. Reduzierung
des StickstoffdioxidausstoBies um 300 mg/N° wird sich bei einem weiterhin er-
faubten NO, AusstoRl bei der Schieferverbrennung nicht auswirken. Die ange-
flihrte CO; Einsparung durch den geringeren Einsatz von Kohle steht in keinem
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Verhilinis zu den Nachteilen mit viel gefihrlicheren Luftschadstoffen.

Bewertung:
Eine Gesamtbilanzierung zwischen COx— oder NOx-AusstolR des Zementwerks bei

der Nutzung verschiedener Einsatzstoffe (Schieferverbrennung oder den Einsatz von
Kohle) bzw. bei einer Erhohung der Ersatzbrennstoffrate herzustellen, ist nicht Aufga-
be des aktuellen Genehmigungsverfahrens. Gegenstand des Anfrags, an den die
Genehmigungsbehérde (Regierungsprasidium Tibingen) gebunden ist, ist die Erho-
hung der Ersatzbrennstoffrate von bisher zugelassenen 60 % auf dann 100 % der
jeweils gefahrenen Feuerungswarmeleistung. Unabhangig von den Einsatzstoffen
miissen die vorgeschriebenen Grenzwerte eingehalten werden, so dass schadliche
Umweltauswirkungen nicht zu befiirchten sind.

Die Einwendung ist fiir das vorliegende Genehmigungsverfahren nicht relevant.

3.2.5.3 Moglichkeiten der Emissionsminderung, Rauchgasentstickungstechnik

Einwendung:

Die eingesetzte Filtertechnik entspricht weder dem Stand der Technik noch
entspricht sie dem Stand von modernen Miillverbrennungsanlagen. Bei der Re-
duzierung von NOy wird auf die im Jahr 2001 eingebaute SNCR-Anlage geseizt.
Dies wird wiederum mit einem erhéhten NH; Schlupf, insbesondere bei Direkt-
betrieb erkauft. SNCR Anlage wird von Umweltschutzverbanden als unzu-
reichend eingestuft. Nachriistung erforderlich. Viele Zementhersteller haben
freiwillig bereits nachgeriistet. Holcim z&hit nicht zu vorbildlichen Zementher-
stellern. Hier wird hauptsachlich in Produktionssteigerungen investiert.

Einwendung:
Zusitzliche Entgiftungsanlagen wie Nasswéscher zu Schwefeldioxidreduzie-

rung oder Aktivkoksfilter zur Reduktion von Schwermetallen sucht man verge-
bens.

Bewertung:

Stand der Technik fiir die Zementindustrie ist die sichere Einhaltung der Emissions-
grenzwerte fur Stickstoffoxide und Ammoniak, wie sie in der 17. BlmSchV vorge-
schrieben sind. Bei Einsatz einer SCR-Anlage zur Rauchgasentstickung konnen die
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Emissionsgrenzwerte fiir NO, und NH; e_nﬂgﬁenennaﬁen_sicher eingehalten werden.
Bei SCR-Anlagen sind jahrliche Ausfallzeiten nicht sicher aﬂszuschlieEEn und werden
mit einer entsprechenden zeitlichen Beschrankung zuléssiger Ausfallzeiten begrenzt.
Am Standort Dotternhausen wurde die bestehende Anlage zur nicht-katalytischen
Entstickung zu einer sogenannten High-Efficiency-Anlage umgebaut. Hier ist die be-
sondere Wirkungsweise, dass der Einsatz von arriljnai_akha_ltigeﬁp Reduktionsmittel
im geeigneten Reaktionstemperaturfenster erfolgt und somit der in der Einwendung
angesprochene Ammoniakschlupf méglichst gering bleibt. Wahrend der Betriebszei-
ten fur den Verbundbetrieb wird das Emissionsgrenzwertpaar NO,/NH; an der Anlage
sicher eingehalten. Wihrend der Betriebszeit Direktbetrieh'” treten erhohte Ammoni-
akemissionen auf. Die zuldssigen jahrlichen Direktbetriebszeiten werden beschrankt.
Die Zeitanteile der Direktbetriebszeiten sind in der gleichen Groflenordnung wie die
dblicherweise anfallenden und zugelassenen Ausfallzeiten einer SCR-Anlage.

Sowohl fur Schwefeldioxid als auch fiir die Schwermetalle gelten die Anforderungen
der 17. BImSchV. Werden diese Anforderungen erfilllt, so ist gemal § 1 Abs. 4 Nr. 1
b) der 17. BImSchV Vorsorge gegen schédliche Umwelteinwirkungen getroffen. Bei
Einhaltung der hier festgelegten Emissionsgrenzwerte ist daher eine zusatzliche se-
kundére Emissionsminderung iiber den Vorsorgegrundsatz hinaus behérdlicherseits
nicht zu fordern. '

Die Einwendungen werden zuriickgewiesen.

Einwendung:
Miillverbrennungsanlagen sind fiir die Verbrennung von Miill besser ausgeriis-

tet (Filtertechnik, ,bessere’ Grenzwerte).

Einwendung:
Der EBS-Einsatz in Zementwerken ist abfalltechnisch eine Miillverbrennung,

ohne dass dabeij die hohen Anforderungen wie bei Miillverbrennungsanlagen
gefordert werden bzw. vorliegen.

""Wahrend des Verbundbetriebs wird das Abgas iiber die Rohmiihle in die Abgasreinigungsanlage
geleitet und dadurch durch die chemischen und physikalischen Reaktionen des Abgases mit dem
Mahlgut bereits eine gewisse Schadstoffminderung erreicht. Beim Direktbetrieb wird das Abgas nicht
durch die Rohmihle, sondern direkt in die Abgasreinigungsaniage geleitet.



http://www.pdfxviewer.com/
http://www.pdfxviewer.com/

- 48 -

— Bewertung:

~ Es gelten in beiden Fallen die Anforderungen der 17. BImSchV. Werden diese Anfor-
derungen erfiillt, so ist gemaRk § 1 Abs. 4 Nr. 1 b) Vorsorge gegen schéadliche Um-
welteinwirkungen getroffen. Bei Einhaltung der festgelegten Emissionsgrenzwerte hat
die Fa. Holcim Anspruch auf Erteilung der Genehmigung.

Die Einwendungen werden zurlickgewiesen.

Einwendung:
Quecksilber kann durch die Dampffarmigkeit nicht zuverlassig in Textilfiltern
zuriickgehalten werden.

Bewertung:

Diese Aussage ist korrekt. Daher gelten speziell fir Quecksilber besondere Anforde-
rungen an die Emissionsbegrenzung. Es sind dabei die Anforderungen aus der 17.
BlmSchV einzuhalten. Quecksilberemissionen werden zudem kontinuierlich Uber-
wacht.

Die Einwendung findet in der Anwendung der Anforderungen der 17. BimSchV Be-
ricksichtigung.

3.2.5.4 Produktverantwortung

Einwendung:
Durch die Mitverbrennung von GieBereisanden kommen hohe Schadstoffein-

trage in das Produkt ,Schadstoffsenke”.

Bewertung:
Die Einwendung zielt auf die Produktqualitat des produzierten Zementklinkers ab. Im

Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens wurde geprift,
dass bei Erhéhung des Ersatzbrennstoffanteils auf bis zu 100 % der produzierte Ze-
mentklinker weiterhin den Anforderungen nach § 7 Abs. 3 Kr'WG genugt. Der herge-
stellte Zement selbst unterliegt, dies gilt fur alle hergesteliten Zementsorten, einer
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Vielzahl an Prufungen und Kontrollen auf die jeweiligen, verbindlich vorgegebenen
Parameter, darunter auch die Spurenelementgehalte. Es ist Sache der Fa. Holcim,
solche Zemente herzustellen, die den jeweiligen Qualitatsanforderungen entsprechen
und dann auch vermarktbar sind. Der Nachweis der geeigneten Produktqualitat muss
die Fa. Holcim im Rahmen der Produktverantwortung erbringen.

Die Einwendung ist im Rahmen der geltenden 6ffentlich-rechtlichen Vorschriften be-
riicksichtigt und im Ubrigen zuriickzuweisen.

3.2.5.5 Erforderlichkeit einer Umweltvertraglichkeitspriifung

Einwendung:
Erforderlichkeit einer Umweltvertrdglichkeitspriifung.

Bewertung:
Nach Prifung des Regierungsprasidiums Thbingen bedurfte es in diesem Ande-

rungsgenehmigungsverfahren keiner Umweltvertraglichkeitspriifung. Es wird auf die
Ausfihrungen unter Nr. 3.2.2.2 verwiesen. Durch die Anhebung des Anteils der Er-
satzbrennstoffe an der Feuerungswarmeleistung miissen strengere Grenzwerte ein-
gehalten werden, so dass im Vergleich zum bisherigen tatséchlichen und genehmig-
ten Zustand Verbesserungen im Hinblick auf die Luftschadstoffemissionen eintreten
werden. 5

Die Vurbelastunﬁ: ‘des Zementwerkes findet BerUcksichtigung im lufthygienischen
Gutachten vom 20.08.2014, das Bestandteil der Antragsunterlagen ist und 6ffentlich
zur Einsicht auslag. Somit wird im Verfahren nicht ausschlieRlich das Anderungsvor-
haben betrachtet, sondern auch die Vorbelastung durch die Gesamtanlage miteinbe-
zogen.

Die Einwendung ist fir das vorliegende Genehmigungsverfahren zurlickzuweisen.

3.2.5.6 Information zur Gesundheit der Bevolkerung

Einwendung:
Fir Biirger und Biirgerinnen gibt es keine &ffentlich zugangliche Informations-

Plattform. In Baden-Wiirttemberg gibt es keinen Krebsatlas. Gesundheitlichen
Folgen durch die Zementherstellung, insbesondere der Miillverbrennung in
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Zementwerken, sollen dem Biirger bewusst verschleiert und verheimlicht wer-
den.

Bewertung:
Diese Einwendung bezieht sich auf den grundsatzlichen gesetzlichen und gesund-

heitspolitischen Rahmen und kann nicht Gegenstand des konkreten Genehmigungs-
verfahrens sein. Birgerinnen und Biirger konnen jeder Zeit und unabhangig von ei-
nem konkreten Verwaltungsverfahren die Zuganglichmachung von umweltrelevanten
Informationen bei den jeweils zustandigen Behorden beantragen. Das Umweltverwal-
tungsgesetz Baden-Wiirttemberg (UVwG) hat entsprechende Regelungen geschaf-
fen. Die Genehmigung fiir den Ersatzbrennstoffeinsatz darf nur erteilt werden, wenn
sichergestellt werden kann, dass dadurch keine schadlichen Umwelteinwirkungen
hervorgerufen werden konnen.

Die Einwendung ist fir das vorliegende Genehmigungsverfahren nicht relevant.

3.2.6 Sonstiges

Der Genehmigungsbescheid wird den Einwendermn gemal § 10 Abs. 7 Satz 1 Bim-
SchG individuell zugestellt.

Die Zustellung an Dritte, die keine Einwendungen erhoben haben, erfolgt nach Mafs- |
gabe der §§ 21 a Satz 2 der 9. BImSchV in Verbindung mit § 10 Absatz 8 Satz 2 und
3 BiImSchG.

Der Genehmigungsbescheid und die Bezeichnung des fir die Anlage zur Herstellung
von Zementklinker maRgeblichen BVT-Merkblattes werden zudem auf der Homepage
des Regierungspréasidiums Tiibingen in Anwendung des § 10 Abs. 8a BImSchG of-
fentlich bekannt gemacht.

Die Offentlichkeit wird - wie gesetzlich vorgeschrieben - einmal jahrlich dber die frei-
gesetzten Luftschadstoffe informiert. Die Informationen konnen im Internet abgerufen
werden und sind zusatzlich in den Amtsblattern verdffentlicht. Die gesetzlichen Vor-
gaben der Veroffentlichung beziehen sich auf die Emissionsgrenzwerte, welche Ubli-
cherweise in mg/m?® ermittelt werden.
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4. Antragsunterlagen

4.1 Kurzbeschreibung des Vorhabens und Zzusammenfassende Bewertung.

4.2 Immissionsschutz

4.21  Schematische Darstellung der Anlage

422 Produktionsschema Ofenlinie

4.2.3 Abgaswege im Verbundbetrieb und im Direktbetrieb

424 Technische Betriebseinrichtung mit Formblatt 2.1

4.2.5 Produktionsverfahren / Stoffbilanz mit den Formblttern 2223und 24

426 Emissionen mit den Formblattern 2.5 bis 31.12.2018, 2.6 bis 31.12.2018, 2.5
ab 01.01.2019, 2.6 ab 01.01.2019 sowie Formblatt 2.7

4.2.7 Tabelle Abgasstrome der verschiedenen Betriebszusténde

4.2.8 Werksplan mit Emissionsquellen

4.2.9 Larm (Formblétter 2.8 und 2.9

4.2.10 Sicherheit (Formblatt 2.10)

4.2.11 Abfall/Abwasser (Formblatter 2.11 und 2.12)

4.3 Brandschutz (Formblatter 2.13 und 2.14)

4.4 Arbeitsschutz (Formblatter 2.15, 2.16 und 2.1 7)

4.5 Einrichtungen zum Umgang mit wassergefihrdenden Fllssigkeiten mit Form-

blatt 2.18

4.6 Umweltvertraglichkeit (Formblatt 2.1 9)

4.7 Sonstige Unterlagen

4.7.1  Schadstoffanreicherung im Wertstoffkreislauf

4.7.2  Stellungnahme zu Schwermetallen im Klinker in Abhangigkeit vom Brenn-

- stoffmix

4.7.3 Schwermetallbilanz im Klinker in Abhangigkeit vom Brennstoffmix

4.7.4 Emissionsmessungen bei 60 % und 100 %

4.7.5 Gutachterliche Stellungnahme zu den Emissionsmessungen

4.7.6  Emissionsmessbericht bei 60 % Ersatzbrennstoffen

4.7.7  Emissionsmessbericht bei 100 % Ersatzbrennstoffen

4.7.8 Rohstoffbedingte Emissionen

4.7.9 Gutachterliche Stellungnahme zu rohmaterialbedingten Kohlenmonoxid - und
Gesamtkohlenstoffemissionen

4.7.10 Gutachterliche Stellungnahme zu rohmaterialbedingten Ammoniakemissionen

4.7.11 TUV- Gutachten

4.7.12 Lufthygienisches Gutachten

4.7.13 Gutachten zur Schornsteinmindesthdhe
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4.7.14 Stellungnahme zur schalltechnischen Auswirkung der Erhéhung der Ersatz-
brennstoffe

4.7.15 Fachstellungnahme zur Vorpriifung der UVP-Pflicht und der Natura 2000-
Vertraglichkeit

4.7.16 Stellungnahme zur Erforderlichkeit eines Ausgangszustandsberichts Boden
und Grundwasser

-7 Gebiihren
5.1 Fur diese immissionsschutzrechtliche Genehmigung wird eine Gesamtgebihr I
erhoben.

5.2 Die Gebiihrenentscheidung beruht auf §§ 1, 3, 4, 5, 7, 12 und § 14 des Landes-
gebiihrengesetzes (LGebG) und dem § 1 Absatz 1 der GebVO UM in Verbin-
dung mit der Anmerkung zu den Nummern 8.1 bis 8.4 der Anlage hierzu (Geb-
Verz UM).Die Gebiihr ist nach dem tatsachlichen Verwaltungsaufwand festzu-
setzen, weil der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung keine Investitions-
kosten zu Grunde gelegt werden kénnen. Der Verwaltungsaufwand wird nach
den Grundsatzen der Verwaltungsvorschriften Kostenfestlegung (VwV-
Kostenfestlegung) ermittelt. Pauschal ansetzbare Kosten sind nach Anlage 1
der Verwaltungsvorschriften Kostenfestlegung Personalkosten, Raumkosten,
Ausstattungskosten und Kosten fir den sachlichen Verwaltungsaufwand.

Fiir die Jahre 2014 und 2015 ist zur Ermittiung des Verwaltungsaufwandes die
Verwaltungsvorschrift Kostenfestlegung vom 03.01.2014 heranzuziehen, die
zum 31.12.2016 auler Kraft getreten ist. Hiernach betragt der Pauschalsatz der
Kosten einer Arbeitsstunde des gehobenen Dienstes 57,00 Euro und des hohe-
ren Dienstes 70,00 Euro. Fiir das Jahr 2016 ist zur Ermittiung des Verwaltungs-
aufwandes die Verwaltungsvorschrift Kostenfestlegung in der Fassung vom
13.10.2015 heranzuziehen, die am 01.01.2016 in Kraft getreten ist. Hiernach be-
tragt der Pauschalsatz der Kosten einer Arbeitsstunde des gehobenen Dienstes
63,00 Euro und des hoheren Dienstes 78,00 Euro.

5.3 Die Gebiihr wird nach § 18 LGebG mit der Bekanntgabe dieses Bescheides zur
Zahlung fallig. Sie ist unter Angabe des Kassenzeichens an die Landesoberkas-
se Baden-Wiirttemberg auf das oben angegebene Konto zu Gberweisen. Wird
die Gebiihr nicht innerhalb eines Monates nach Falligkeit entrichtet, wird fur je-
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den angefangenen Monat der Sdumnis ein Saumniszuschlag von 1 v.H. des
rucksténdigen, auf volle 50 Euro nach unten abgerundeten Betrages erhoben (§
20 LGebG).

6. Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monates nach Bekanntgabe beim Ver-
waltungsgericht Sigmaringen in 72488 Sigmaringen, KarlstralRe 13, schriftlich oder zu
Niederschrift des Urkundsbeamten Klage gegen das Land Baden-Wiirttemberg erho-
ben werden. o :

{;?;:?QLE? ;?-.; ._4Jf7
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Mit freundlichen GriiRen D i 4 / Z.
s f{/i{.f/-l- Sl il o = A /
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{ w7

Dr. Dreiseidler

s Hinweise

7.1 Verbrennungsbedingungen: Die Anlage ist so zu betreiben, dass fir die Ver-
brennungsabgase, die bei der Abfallmitverbrennung entstehen, eine Mindest-
temperatur von 850 °C eingehalten wird. Die Mindesttemperatur muss auch un-
ter ungunstigsten Bedingungen fiir eine Verweilzeit von mindestens zwei Se-
kunden eingehalten werden.

7.2 Die Erhebung einer Klage gegen diesen Bescheid entfaltet keine aufschiebende
Wirkung flr die Falligkeit der festgesetzten Gebiihr. Die Gebiihr ist fristgeman
zu bezahlen und wird zuriickerstattet, wenn die Klage Erfolg hatte.
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8. Zitierte Regelwerke
Vorschriftentexte in der aktuellen Fassung sind abrufbar unter:
www.gaa.baden-wuerttemberg.de

4. BlmSchV

Vierte Verordnung zur Durchfilhrung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (Verordnung tber genehmigungsbedirftige Anlagen - 4.
BlmSchV) vom 02.05.2013 (BGBL. | Nr. 21, 5. 873) zuletzt geandert
durch Artikel 1 der Verordnung vom 09.01.2017 (BGBL. | Nr. 3, 5. 42)

9. BimSchV

Neunte Verordnung zur Durchfuhrung des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes (Verordnung tber das Genehmigungsverfahren - 9. Blm-
SchV) vom 298.05.1992 (BGBI. |, S. 1001) zuletzt geandert durch Arti-
kel 2 der Verordnung vom 09.01.2017 (BGBI. I, Nr_ 3, S. 47)

17. BimSchV

Siebzehnte Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-
Immissionsschulz-gesetzes (Verordnung ber die Verbrennung und
die Mitverbrennung von Abfallen - 17. BImSchV) vom 02.05.2013 Arti-
kel 3 der Verordnung vom 02.05.2013 (BGBI. | Nr. 21, 5 1021) berich-
tigt am 07.10.2013 (BGBL. | Nr. 60, S. 3754 Nr. 3)

39. BImSchV

NeununddreiBigste Verordnung zur Durchfilhrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (Verordnung uber Luftqualitatsstandards
und Emissionshochstmengen - 39. BImSchV) vom 02.08.2010 (BGBL
I, Nr. 40, S. 1065) zuletzt geandert durch Artikel 1 der Verordnung vom
10.10.2016 (BGBL | Nr. 48, 5. 2244}

BimSchG

Gesetz zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen durch Luft-
verunreinigungen, Gerdusche, Erschiitterungen und ahnliche Vorgan-
ge (Bundes-Immissionsschutzgesetz — BImSchG) vom 17.05.2013
(BGBL. I, Nr. 25, S. 1274) zuletzt geanderl durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 30.11.2016 (BGBI. | Nr. 57, S. 2749)

'BVT-Merkblatt
Zement-, Kalk- und
Magnesiumoxidindustrie

Merkblatt iber die Besten Verfugbaren Techniken in der Zement-,
Kalk- und Magnesiumoxidindustrie, Umweltbundesamt, Mai 2010

BVT-
Schlussfolgerungen

Durchfiihrungsbeschloss der Kommission vom 26.03.2013 uber
Schlussfolgerungen zu den besten verfiigbaren Techniken (BVT) ge-
maR der Richtlinie 2010/75/EU des Europaischen Parlaments und des
Rates iiber Industrieemissionen in Bezug auf die Herstellung von Ze-
ment, Kalk und Magnesiumoxid

GebVerz UM

Anlage zu § 1 Abs. 1 GebVO UM (Gebiihrenverzeichnis)

GebVO UM

Verordnung des Umweltministeriums {ber die Festsetzung der Gebiih-
rensitze fir offentliche Leistungen der staatlichen Behdrden in seinem
Geschaftsbereich (Gebiihrenverordnung UM - GebVO UM) vom
28.02.2012 (GBI. Nr. 5, S. 147) zuletzt gedndert durch Artikel 1 der
Verordnung vom 13.08.2015 (GBI Nr. 17, 5. 785)
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IED-Richtlinie

Richtlinie 2010/75/EU des Europdischen Parlaments und des Rates
(iber Industrieemissionen (Integrierte Vermeidung und Verminderung
der Umweltverschmutzung - JED / |E-Richtlinie*) vom 24.11.2010 (ABI
L 334, S. 17) zuletzt gedndert durch Berichtigung vom 19.06.2012
(ABI. L 158, 5. 25)

ImSchZuVo

Verordnung der Landesregierung und des Ministeriums fir Umwelt,
Naturschutz und Verkehr iiber Zustandigkeiten fiir Angelegenheiten
des Immissionsschutzes ( Immissionsschutz-Zustandigkeitsverordnung
— ImSchZuVO) vom 11.05.2010 (GBI, Nr. 8, 5. 406) zuletzt gedndert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 25.11.2014 (GBI. Nr. 22, S. 621)

KiWG

Gesetz zur Férderung der Kreislaufwirtschaft und Sicherung der um-
weltvertraglichen Bewirtschaftung von Abféllen (Kreislaufwirtschafts-
geselz - Kr'WG) vom 24.02.2012 (BGBI. |, Nr. 10, 8. 212) zuletzt geén-
dert durch Artikel 4 des Gesetzes vom 04.04.2016 (BGBI. | Nr. 15, S.
569)

LGebG

Landesgebiihrengesetz vom 14.12.2004 (GBI. S. 895) zuletzt geandert
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 17.12.2015 (GBI, Nr. 25, S. 1191)

LVwWVIG

Verwaltungsverfahrensgesetz fir Baden-Wiirttemberg (Landesverwal-
tungsverfahrensgesetz — LVwVfG) vom 12.04.2005 (GBI. S. 350) zu-

letzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 12.05.2015 (GBI. Nr.
10, S. 324)

TA Lirm

Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen
Larm - TA Larm) vom 26.08.1998 (GMBI Nr. 26/1998 S. 503)

TA Luft

Erste Allgemeine Uemaltungsmrsﬁhriﬂ zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zur Reinhaltung der
Luft - TA Luft) vom 24.07.2002 (GMBI. S. 511)

UVPG

Gesetz (iber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) vom
24.02.2010 (BGBL |, Nr. 7, 5. 94) zuletzt geandert durch Artikel 4 des
Gesetzes vom 13.10.2016 (BGBL | Nr. 49, 5. 2258)

UVwG

Umweltverwaltungsgesetz (UVwG) vom 25.11.2014 (GBI. Nr. 21, S.
592) zuletzt geandert durch Artikel 2 der Verordnung vom 13.08.2015
(GBI Nr. 17, S. 785)

VwGO

Verwaltungsgerichtsordnung vom 19.03.1991 (BGBL. | S. 686) zuletzt
gedndert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 22.12.2016 (BGBI. | S.
3106)

VwV-Kostenfestlegung

bis 31.12.2015

Verwaltungsvorschrift des Finanz-und Wirtschaftsministeriums tber die
Beriicksichtigung der Verwaltungskosten insbesondere bei der Fest-
setzung von Gebiihren und sonstigen Entgelten fiir die Inanspruch-
nahme der Landesverwaltung (Vw\V-Kostenfestlegung) vom
03.01.2014

VwV-Kostenfestlegung

ab 01.01.2016

Verwaltungsvorschrift des Finanz-und Wirtschaftsministeriums ber die
Beriicksichtigung der Verwaltungskosten insbesondere bei der Fest-
setzung von Gebiihren uns sonstigen Entgelten fiir die Inanspruch-
nahme der Landesverwaltung (VwV-Kostenfestlegung) vom
13.10.2015, GABI. Nr.11, S. 811
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